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Der Rücktritt öes Staatssekretärs Dr . Delbrück.
AchMer 8MO lii die englW

Linie bei Snilülh.
Deutscher Tagesbericht vom 11. Mai.
W.B. Großes Hauptquartier, 12. Mai.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich des Hohenzollern-

werkes bei Hullnch stürmten pfäl¬
zische Bataillone mehrere Linien  der
Englischen Stellung. Bisher wurden
127 unverivundeteGefangene  eingebracht
nnd mehrere Maschinengewehre  erbeutet.
Der Gegner erlitt außerdem erhebliche
blutige Verluste, besonders bei einem
erfolglosen Gegenangriff.

In den Argonnen scheiterte  ein
bon den Franzosen unter Benutzung
bau Flammenwerfern  unternommener
Eingriff gegen die Fille morte.

Im Maas - Gebiet herrschte beider¬
seits lebhafte Artillerietätigkeit.

Bon einer» schwachen französischen
Angriffsversuch im Thianmont-
Walde abgesehen, kam es zu keiner
nennenswerten Jnfanteriehandlnng.

westlicher Kriegsschauplatz:
Mn deutsches Flugzeuggeschwader

belegte den Bahnhof Horodzieja an
der Linie Kraschin-Minsk ausgiebig
mit Bomben.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung..
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien , 12. Mai. Amtlich wird vrrlant-
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die erhöhte Gesechtstätigkeit  an tm»

lerer wolhynischcn Front  hält an. Keine
besonderen Ercigniffe.

I t a I irni schcr Kriegsschauplatz.
Die Artillerickämpsc  dauern in wech-

leludcr Starke fort.
Zwei feindliche Angriffe aus den MrzIi  B r h

wurden abgcwicscn.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert ruhig.
v. Hö ser. Frldmarschallcntnant.

* • •

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel, 12. Mai . Bericht des

Hauptquartiers:
Bon der  Irakfront  keine Veränderung,

^itt feindliches Flugzeira wurde von unseren Ge¬
schützen getroffen und stürzte brennend hinter den
feindlichen Schützengräben ab.

Kaukasusfront : Der bei den Kämpfen
bom 8. Mai aus seinen Stellungen geworfene und
"ach Osten verjagte Feind niacht alle Anstrengun¬
gen. um sich in neuen Stellungen  zu halten.
Die Zahl der in diesem Kampf erbeuteten Maschi-
^eMewehre erböbte sich auf fünf.

Ein feindliches Wacht  sch iss  versuchte
»ch Tekke Burun  zu nähern : es wurde durch
^user Artilleriefeuer versagt. In den Gewässern
da« Smyrna  eröffnete ein feindlicher Monitor

Feuer von der Insel Keusten. unsere Batterien
^Uworteten und trafen den Monitor , dem ein
Schornstein und ein Mast zertrümmert wurden.
Der Monitor stellte sein Feuer ein und fuhr stark
chwankend in Richtung aus Mytileue zurück.

» t *

Staatssekretär Dr . Delbrücks Abschied.
WB. Berlin , 12. Mai . (Amtlich.) Wie wir

^ren . hat sich der Staatssekretär des Innern Dr.
Delbrück  wegen fernes Gesundheitszustandes

genötigt gesehen, ein Abschiedsgesuch einznreichen.
Me Minister leidet an Furunkulose als der Folge
einer leichten Zuckerkrankheit und bedarf nach
ärztlicheni Rat einer längeren Kur . Ueber die Per¬
son des Nachfolgers ist mit Rücksicht aus die schwc-
ben Origanisationssvagen eine Entsckp'idnng erst in
einigen Tagen zu erwarten.

Staalsseretär Delbrück,  der seit dem Kriege
als stellvertretender Reichskanzler die inneren An¬
gelegenheiten des Reiches leitete, zählte vor allein
die Lebensmittelversorgung der Bevölkerung zu
den Obliegenheiten seines Amtes.

Klemens Delbrück  wurde ani 19. Januar
1856 in Hall« aeboreri und schlug nach beendetem
Rechtsstudimn die Verwaltungslausbahn ein. 1892
wurde er als Negierungsrot deni Oberpräsidium
von Westpreußen zugeteilt . 1896 wurde er Ober¬
bürgermeister von Danzig , 1902 Obervräsident der
Provinz Westpr engen». Oktober 1905 preußischer
Handelsminister , am 14. Juli 1909 an Bethmann-
Hollwegs Stelle Staatssekretär des Innern.

Spaniens Neutralität.
WB. Madrid , 12. Mai . Bei Eröffnung der

Kammer verlas der König eine Thronrede,
in der es heisch: Spansten unterhält mit allen
Kriegführenden die gleichen freundschaftlichen Be¬
ziehungen. und Spanien wird seine Neutral i-
tät aufrichtig fort sehen.  Alle Krieg-
führenden schätzen die Loyalität seines Verhaltens
und die gerechten Gründe seiner Haltung . Me
Nogierung gehorcht, indem sie die Neutralitäts¬
politik bekräftigt, dein einstimmigen Willeir des
Landes. Di« Botschaft kündigt zahlreiche Prob¬
leme an, die sich aus dem Frieden ergeben werden.

Griechenland unter dem Ententedruck.
WB. Athen, 12. Mai . Von dem Vertreter des

Wolffschen Telegraplicn-Büws : Die Franzo¬
sen haben das griechische Fort Dowateve,
nördlich Demirhisstrr. trotz des Widerspruches der
kleinen Besatzung besetzt. Man betrachtet die durch
das Verlangen der Vcrbaudsinächte, die serbischen
Truppen auf der griechischen Eisenbahn nach Sa¬
loniki zu bnilgen . herausbeschworene Krisis
Ivegen der neuen Ha l t u n a der griechischen
Regierung  als sehr solgeureich.

Ein Kronrat in Athen.
WB. Athen, 12. Mack. Unter Vorsitz des Kö¬

nigs ist ein Kronrat abgchalten worden, an dem
der Generalstabschef teilnahin . Nach dem Kron¬
rat liistte der Ministerpräsident eine Besprechung
mit dem rumänischen Gesandten.

Wie verlautet , haben die Vierveibmrdsgesand-
ten der griechischen Regier mm mitgeteilt , daß die
Besetzung weiterer griechischer  Inseln vor¬
aussichtlich erfolgen werde. In den letzten Tagen
hat der König aus allen Teilen des Landes Er-
gebenheitSkimdacbunaei, erhalten

Torpediert.
WB. Brest, 12. Mai . Ein deutsches Untersee¬

boot zerstörte den englischen Viermaster „Ial-
gate ". Zwei Offiziere und zehn Mann sind ge¬
rettet worden. Das Schicksal von vierzehn Mann
ist unbekannt. (Reuter .)

Anstcrdam, 12. Mai . Reuter meldet aus Lon¬
don: Nach einenr Lloyd Bericht ist der englische
Dampfer Dolcoath torpediert  worden.

Eiu englischer Fischdampser vernichtet.
Von der Westgrenze, 12. Mai . Lloyd meldet

ans Grimsby . daß das Fischerboot Horns aus
Griinsby , das am 22. April von dort ousfuhr.
wahrscheinlichdurch ein deutsches Kriegsschiff ver¬
senkt wurde, nackdeni die Besatzung gefangen ge¬
nommen worden war.

Neues amerikanisches Geld für Rußland?
Me Petersburger Telcgravbenagcntur meldet,

russischen Fi ganz kreisen seien ermutigende Nach¬
richten zugoganaen über die Verwirklichung der in
den Vereinigten Staaten geplanten Anfnahiue ei¬
ner Anleihe von 100 Millionen Dollar.

Der deutsche Angriffsgeist in Ostafrika.
WB. London, 12. Mai . Der engl. Burengene-

ral Smuts telegraphiert:
Der Feind , der sich nach der Besetzung von

Kondoa Irangi durch unsere Tnrppen eine erheb¬
liche Strecke zurückgezogenhatte , hat Verstärkun¬
gen erhalten und dringt wieder gegen Kondoa
Iranist vor. Unsere Truppen sind zahlreich ge-
nug. uni mit dem Feinde fertig zu werden.

Französischer Besuch in Rom.
WB. Bern , 12. Mai . Agienzia Stefans meldet:

Der französische HandelSminister Clsmentel wird
heute in Rom ettvartet . Nach einem Vegrüßimgls-
auffatz ini Mcssaggew wird er mit Salandra und
Sonniuo sowie mit dem -Handels- u. dem Finanz-
minister Besprechungen haben, die für die Wirt-
schastskonferenz in Paris eine Uebereinstimmnng
zeitigen sollen. ' - '

Deutschland nnd Amerika.
Das Arteil in Amerika.

Washington» 12. Mar . (Durch Frmkspruch.)
Man glarcht hier allgeniein, daß Deutschland die
letzte Note Wilsons nicht mehr beantwor¬
ten  wird , da cs weist, daß Wilson dem tiefen Ein»
drrick der deutschen Note durch eine scharfe Ant¬
wort entge gienwirken mußte. Me verbands¬
freundlichen Blätter , wie Times . World, Herald
schimpfen  wieder wse die Fischweiber.
Der Gerald sagt z. B.: ..Diese krrrze, äußerst spitzige
Antwort ist einfach erdrückend in iljrer Würde, sie
ignoriert all das Schwadronieren und die Anmaß-
unia der deutschen Note und schiebt e§ zur Seite,
wie ein Gentleman das Toben eines betrunkenen
Maulhelden beiseite sckneben würde, der seine Em¬
pfindungen herausschimpft, aber nicht zu beleidi¬
gen vermag." Die Anhänger des Verbands
sind tatsächlich tief enttäuscht  darüber , daß
sie für Wilson setzt nichts mehr übrig
haben. — Die Torpedierung dev Kymrik findet
das Land vollständig ruhig . Die allgemeine Auf¬
merksamkeit richtet sich jetzt auf Mexiko,  wo
ernste Verwicklungen drohen. Eine amerikanische
Einmischung wird für unvermeidlich gehalten.
(Köln. Ztg .)

Eine Stimme des Rechtes aus Amerika.
WB. Newyork, 12. Mai . Funkspruch von dem

Vertreter des Wolfffchcn Telvgraphcnbüros : Der
Völkcrrechtslchrcr der Colunibia -llnivcrsität S to-
well  sagt in einer Besprechung der deickschen
Note, die er in der „Newyork World" erscheinen
läßt : Die Note beseitigt jeden Grund für einen
Abbruch. Zu der Sprache der Note bemerkt er:
Wir müssen die bitteren Gefühle in Deutschland,
die durch unsere unneutralc Handlungsweise her-
vorgruscn worden stnd, bedenken, denn wir waren
nicht neutral , als wir England erlaubten , unsere
neutralen Rechte auf den Handel mit Deutschland
zu mißachte«. Wenn Denffchlaud sich setzt offen
bereit erklärt , sich dem Völkerrecht anzubeguemen,
so sind die Vereinigten Staaten auf ihre Ehre ver¬
pflichtet, alle vernünftigen Maßnahmen , soweit sie
es können, zu treffen , um auch von den anderen
Parteien eine angeinessene Anerkennung ihrer
Reckste zu sichern. Stotvells Besprechung ist umso
bemerkenswerter: als er sonst gegen Deutschland
eingenommen ist.

Wilsons innere Gründe.
WB. Newyork. 12. SKai. Funkspruch des Der-

treters vom W. T . B. Die Gründe dafür , daß
Präsident Wilson ans die deutsche Antwort¬
note  erwidert bat . werden in einer Washingtoner
Meldung der „Evenrna Post" wie folgt ange¬
geben:

Me amerikanische Regierung  konnte
die deutsche  N o t e nicht unbeantwortet bin-
gehen lassen, denn das würde nach diplomatischen
Gepflogenheiten gleichbedeirtcnd mit ihrer imeckr-
geschränkten Annahme gewesen sein. In diesem
Falle hätten die Vereinigten Staaten auch nicht
wogen der Fraae der Blockade an England
he ran treten  können , ohne den Eindruck zu
erwecken, daß sie imter dem Drucke Deutsch¬
lands  liandelten . Me amerikanische Note mußte
darauf Hinweisen, daß die Vereinigten Staaten
keinen Wink von der deutschen Regierunug ijbcr
ihre Streitigkeiten mit England annehmen kön¬
nen. sondern volle Freiheit  des Handelns
bewahren müssen. ES' ist imnierhln möglich, daß
sicr Friedensfühler,  der in der lebten
icutschcn Note enthalten ist. einige Aufmerk¬
samkeit bei Wilson  ffnden wird , aber in
einer besonderen Mitteilung . Niemand hier will
die streitigen Fragen , die sich sogleich bei Erörte¬
rung des europäischen Friedens ergeben, mit den
unbestreitbaren Rechten  der Vereinig¬
ten Staaten in der Fracke der Unterseeboot-Krieg¬
führung vermengen lassen. Es ist nicht sicher, daß
Wilson seine Vermittlungsversuche wieder auf-
nimmt , aber etwas, das darauf hinausläuft , wird
ernstlich erttkirtet. Es wird vielleicht keine sofor-
tige Ergebnisse zeitigen, aber es >mrd wenigstens
die Bereitwilligkeit der Vereininten Staaten dar-
tun , bei der Herbeiführung eines baldigen
F r i e d e ns nützlich zu sein.

Die Hearft-Zeitungen bringen unter der
Ueberschrift: „Wilsons herrliche Ge¬
legenheit !" einen Leitartikel , in dem festge¬
stellt wird , daß durch Annahme der deutschen
Antwort der Weg für eine ehrenvolle und erfolg¬
reiche Vermittlung zwischen den
kriegführenden Mächten  sich vor Wilson
austick. Wir sind gewiß, daß die Genieinschvff
des amerikanischen Volkes durchaus bereit ist und
den Wunsch hat . daß unsere Regierung wenig¬

stens einen ehrlichen und ehrenvollen Versuch
macht, den schrecklichen.Krieg zu beenden, ehe er
die Kraft unserer Brüdervölker jenseits des
Atlantischen Ozeans ausgcsogen und zerstört hat.

L a n s i n g s K o m m e n t a r.
In einer länaeren Erläuterung des amerikani¬

schen Staatssekretär Lansing zur Anftvortnote
Wilsons heißt es : „Unser Konflikt mit England
kann nicht den Geaenstand einer Besprechung mit
Deutschland bilden. Es muß bemerkt werden, daß
unsere Verhandlungen  mit der englischen
Regierung unwiderleglich auf Grund von be¬
stehenden Vertragsvervslichtungen

Mckührl worden müssen. Außerdeni haben wir
Vertragsverpflickckungen über die Art , in der die
schwebenden Konflikte  zwischen den bei¬
den Regicrunacn verhandelt werden müssen. Wir
haben Deutschland  s . Zt . vorgeschlagen, g h n-
liche Verpflichtungen  mit uns einzutz
gehen. Deutschland bat diesen Vorschlag zurück-
ge w i e s e n. Wenn jedoch der Gegenstand unseres
Konfliktes mit Deutschland weiterhin Leben
von Amerikanern  bedroht , so wird es zweifel¬
haft. ob überhaupt derartige Verpflichtungen in
Frage kommen können, wenn nicht die Bedrohun¬
gen ivährend der Verhandlungen eingestellt wer¬
den."

Neue Europareisc Horstes.
WB. Von der Schweizer Grenze, 12. Mai . Dem

Pariser .Journal " wird aus Newyork genieldet.
Oberst Ho,sie babe die Absicht, eine neue Reise
nach Europa zu unternehmen.

® Der Kampf um Verdun
im Monat April.

Von besonderer Seite a»3 dmr Felde wird
uns geschrieben:

. Eine Darstellung , welche es unternimmt , die
kriegerischen Ereignisse zusminnvnzufassen. welche
sich während eines besckmncken Kalenderabschnittes,
also etwa innerhalb eines Monats abgespielt
haben, trägt eine Gefahr in sich. Sie ist dem
Mißverständnis ausgesetzt, als stelle, was rein
zahlenmäßig durch den Monatsbeginn und -schlnß
abgegrenzt ist, auch innerlich ein in sich abge¬
schlossenes Ganzes dar, während es sich in der Tat
doch überall nur um ein in ununterbrochenen!
Flusse befindliches Werden handelt . Seit nun¬
mehr zwei und einem viertel Monat wütet vor
Verdun eine riesige Schlacht, die ohne Beispiel in
der Weltgeschichte ist, Tag und Nacht mit nur vor¬
übergehend geminderter Heftigkeit fort . Ihr Ende
ist auch heute noch nicht abzufehen.

Für die N o r d o st g r u p p e der Angriffs¬
armee, welche in den vorausgegangenen Wochen
siegreich aus der Woevre bis zum Steilhang der
Cüte Lorraine vorgedrungen war , bedeutete der
April einen völligen Stillstand der Operationen.
Me Nordgruppe  dagegen , vom Dorfe Vaux
bis zur Maas ^ vermochte in zäheni, wechselvollem
Ringen ihre Stellung beträchtlich zu verbessern.

Am Abend des 2. April brachte eiu Angriff bei-
derjeits des Forts Douaumont Geländegewtune
im Caiüette -Waldc und bis halbwegs zur Ferme
Thianmont . An letzterer Stelle wurde am 17.
April noch em Iveittier gewichtiger Fortschcktt er-
zielt : die französische Stellung aus der Bergnase
nördlich der Ferme, weiche schon seit deni Beginn
der Kämpfe um Fort und Dorf Douaumont ein«
schwere Bedrohung für unser Vorgehen und -für
das Festhalten oes Erkämpften gewesen war,
wurde durch einen kräftigen Angriff aus dem
Ablain-Walde heraus erobert. Weiter westlich
wurde der Ablain-Wald bis an den Weg Bras-
Douaumont gesäubert, anschließend wurde der
Feind von der Höhe des Pfefferrückens in die
Mulde östlich Vacherauville geworfen. Alle diese
Errungenschaften wurden einenr zähen Wider¬
stande der Franzosen abgetrotzt und mußten als¬
bald gegen wutende Gegenangriffe gehaltenwerden.

Während so auf  dem östlichen Maasuser im -
ganzen Monat April in beständigem Ringen schon
ganz erhebliche Verbesserungen unserer Stellung
erzielt werden konnten, haben die Operationen
auf dem Westufer im Verlaufe von heftigen, mit
weck' kelndem Erfolge hin und herwogenden
Kämpfen unsern Waffen hochbedeutsame Fort-
schritte gebracht. Nach der Erstürniung des Wal¬
des von Avocourt war zwischen dessen Ostspitze und
der Höhe 265 südöstlich Bäthincourt (Nordwest,
zipfe lder Toten -Mann -Stellung ) noch ein toeit in
die deutschen Stellungen vorspringendes Gelände-
stück, die vielberufene „Sackstellung", in Händen
des Feindes geblieben. Von dieser wurde ihm nun
während des Avril in rastlosem Vordringen ein
Stück nach dem andern entrissen. Nachdem schon
am 80. März der westliche Stützpunkt , das Dorf
Malancourt , in unsere Hände gefallen war . ver¬
lor der Feind am 1. Avril seine Linien nordöstlich
dwses Dorfes und zwei Tage später seine samt-
lichen Stellungen nördlich des Forges -Backes aus.
schließlich des Dorfes Bäthineourt . Am 5. April
fiel daS einen südöstlichen Ausläufer von Malan.
court bildende Dorf Haucourt , und am 9. auch der
rechte Flügelstützpunkt, das Dorf B-ätlüncourt
selbst. Am 10. stürmten wir noch die Werke „Elsaß'
und „Lothringen " südwestlich Böthmcoirrt unH
hielten dainit die ganze erste französische StellmiK
von Haucoirrt bis zur Höhe 265 in Händen. Schon
am Tage vorher batte ein Angriff an der Mo'rt-
Homme-Stellnng mich die südöstliche Kuppe deI



rtuf der französischen Karte als „M ortho  m m e"
Gezeichneten dovvelgipfligeu Höhenrückens in un¬
sere Hände aebracht und damit dem französischen
Preßgczäuk über di« Frage , ob wir oder die Fran¬
zosen den Mort lroimne besäßen, ein Ende bereitet,
ferner fiel ein Stützpunkt nördlich des Dorfes
Cumiüres in unser-« Hand.

Alle aewonnenen Geländestücke imitzten gegen
heftige Gegenangriffe gehalten und im stärksten
feindlichen Feuer arrsaebarrt werden. Am 22. April
setzte die Westgruvve zu einem neuen Stof ; an und
warf denFeind auch vom Westabhang der Höhe
295 (Toter Mann ), auf dem er sich bisher noch
hatte halten können, bis zum Bachabschiritt südlich
Cumu res zurück. Dafür gelang es denr Eiernd am
23 .,  im Verlauf heftiger Gegenangriffe einige
Grabenstücke am Ostabhang der Höhe 295 zurückzu-
gewrirnen, die ihm aber am 26. wenigstens terl--
werse wieder entrissen werden konnten. Auch wäh
rend der letzten Avriltaae l>at der Feind seine Ge
genangriffe an dieser Stelle heftig erneuert , aller
dings ohne wesentlichen Erfolg.

Zusammenfassend ist über den Staus der
Kampfe bei Verdun folgendes zu sagen: Der
deutsche Angriff auf das Festungsgebiet um Ver
dun hat die Franzosen gezwungen, ganz außer
ordentliche Kräfte zur Verteidigung heranzuziehen,
insbesondere auch sehr bedeutende Artilleriemassen.
In vorderster Linie sind bisher auf der engen
Frontbreite von wenig mehr als 40 Kilometer
über 40 Divisionen eingesetzt worden. Die Kräfte
allein, die hier mit unserer Kampffront in un¬
mittelbare Berührung getreten sind, betragen also
mehr als 2 0 A r m e e ko r p s . In Reserve sind
noch weitere Divisionen zu vermuten . Daß ange¬
sichts einer solch massenhaften Zusar. .nenziehung
von Verterdigungsmitteln eine Ve"langsainung
unseres Vordringens mit Notwendig üt eintreten
mußte , liegt auf der Hand. Die französische
Heeresleitung und Presse gefallen sich noch fort-
dauernd darin , von einer deutschen Schlappe bei
Verdun zu reden und zu funken. Die deutsche
Oeffentlichkeit kennt bei Beginn des gegenwär-
tigen Krieges wie aus der Geschichte der früheren
diese krampfhaften Versuche der Franzosen, ihre
Niederlagen in Siege umzudichten.
Unsere Erfolge in den ersten Maitagen , über
welche der Leser bereits durch die Berichte der
Obersten Heeresleitung unterrichtet ist, dürften
genügend sein, selbst einen zum krampfhaftesten
'Selbstbetrug entschlossenen Optimismus zu er¬
schüttern und der Welt den Beweis zu liefern , daß
unsere A n g r i f f s kr a f t so wenig erschüttert ist
wie unser Angriffswille.

I # •
Gin dänisches Urteil über die Kriegslage.

Kopenhagen, 12. Mai . Zrr den Kämpfen
bei Verdun  schreibt das hiesige Blatt P o l i
t i ke n:

Es scheint also, daß es auch weiterhin der Wille
des deutschen Heeres ist, den einzigen ihm eben¬
bürtigen Gegner , das französische Hauptheer , bei
Verdun aufzurollen. Wenn ihm dies mit erträg¬
lichen Verlusten auf der eigenen Seite glückt, ist
der Weltkrieg militärisch entschieden. Die russi-
sckren Heere werden kaum einern energischen deut¬
schen Vorstoß widerstehen können, und auch das
englische Heer wird kaum imstande sein, dem
Alliierten beinusprinaen.

Austrafler und Neuseeländer an der franz.
Front.

Bern , 12. 2>än . Das „Journal " und andere
Pariser Blätter begrüßen die Ankunft australi¬
scher und neuseeländischer Truppen an der franz.
Front . Es sind die Tnippen von Gallipolr , die
nach Aufgabe des Dardanellenunternelguens nach
Aegypten verbracht und von dort kürzlich nach
Marseille transportiert wurden , wo England eine
Milrtärbasis eingerichtet hat . Dieser Tage er¬
götzten die von General Birdwood befehligten
Truppen das Marseiller Publikum durch eine Pa¬
rade. Jetzt sind sie an die französische Front ab-
gegangen.

Zur Torpedierung der „Sussex".
Haag, 12. Mai . szf.) Reuter meldet aus

Washington : Die deutsche Note über die „Sussex"
erklärt , daß der Kommandant des Tauchbootes im
guten Glauben  bandelte , als er die „Sussex"
torpedierte , da er glaubte, ein Kriegsschiff
vor sich zu haben. Durch diese Uebereilrmg in der
Bildung seines Urteils habe er jedoch nicht voll¬
kommen in Uebereinstimmung mit den Jnstruk-
tio neu  gehandelt , die ihm durch die Regie-
r u ir g gegeben worden sind. Die Regierung
gibt deshalb offen zu. daß in diesen! Falle die den
Vereinigten Staaten gagebenen Zusicherungen
nicht gehalten worden sind. Die Regierung drückt
ihr xrufrichtiges Bedauern  über diesen Unfall
auS, teilt mit daß der Kvmnrandant des Tauch,
baotes gebührend bestraft ivorden sei und bietet
Schadenvergütung für die verwundeten Ameri¬
kaner an.

Wir geben dieser Reutermeldung unter dem
üblichen Vorbehalt , da von amtlicher deutscher
Seite bisher nocki nichts über diese Note vorliegt.

Salandras Gegenbesuch in London verschoben.
WB. Lugano. 12. Mai . Die für Ende Mai ge-

plante Reise des Ministerpräsidenten Salandra
oder des Remisier des Aeußern nach London deren

' Zweck es rst, Asaiirths römischen Besuch zu erwi¬
dern , ist infolge des irischen Aufstandes verschoben
worden.

An der südtiroler Front.
WB. Berlin , 12. Mai . Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" berichtet aus dem Kriegspressegnartier:
Die von der italienischen Presse seit einigen
Wochen angekündigte und mit großem Humbug in
Szene gesetzte Campagne , die täglich von großen
Erfolgen an der südtrroler Front zu berichten
wußte , scheint ein klägliches Ende  genom¬
men zu haben. Nach schiveren Verlusten haben
nun die Italiener seit mehreren Tagen alle In¬
fant erie a n griffe an der Südwest-

front  e r ir g c st e l l t . Sie beschränkten sich nur
. allen Meldungen mitzuteilen , daß sie

Artilleriefeiier gegen die österreichi-
vmr >, unterhalten . Das Feuer wird

o M dementsprechend erwidert.
SÄfet " * t0henn UÜt  iI,rer  Artillerie

nn bet  italienisch . « Tvruut.

französischen Minister Barthon mW Pschon. fiex
Remach niw Barres sind gestern abend von Turin
nach Udine zur italienischen Front rLgereist.

Vom italienische» Kriegsschauplatz.
Zürich, 12. Mai . Nachrichten von der Italien.

Grenze berichten von umfanareichen italienischen

W -- -M
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 13. Mai ISIS:
An den Dardanellen wird das englische Linienschiff

„Goliath " in den Grund geschossen.
Französische Angriffe zwischen Maas und Mosel

und englische Angriffe bei Upern scheitern.
Die verbündeten Armeen in Galizien stehen bereits

in der Nähe der Festung Przemysl.
3*= = = - - =. == == = .§

Truppenverschiebungen. Zahlreiche neu ausge-
bildete Truppen seien an die Front geworfen wor¬
den. Irr Venetim sollen bedeutende neue Streit¬
kräfte bereitstehen. Einem Bericht der Neuen
Züricher Zeitung zufolge verlautet seit einiger
Zeit , es ständen weitere Einberufungen unmittel¬
bar bevor. Das spärliche Eintreffen italienischer
Güterwagen auf dem Bahnhof Chiasso bestätigte
mittelbar die Tatsache umfangreicher Truppen-
verschiebrmgen. und die Annahme. Italien plane
eine große Offensive,  fei daher nicht von
der Hand zu weilen.

Bereits 3000 italienische Offiziere gefallen.
Berlin . 12. Mai . (Ctr . Bln .) Berichterstatter

Krrchlehner meldet aus dem österreichischen
Kriegspressequartier : Nach einer unbedingt ver¬
läßlichen und eher zu niedrig greifenden Privat¬
statistik der italienischen OffizievSverluste. die an
Hand der italienischen Blätter geführt wird , er¬
reicht die Zahl der gefallenen Offiziere 3000. Da.
von sind 6 Generale , 62 Leersten und Oberstleut-
nants , 104 Majore , 644 Hauptleute und Gleichge-
stelltê die sonstigmi Subalterne.

Deutschland.
* Wir brauche» eine bessere Stellung . M ü n-

che n. 12. Mar . .König Ludwig von Bayern
hat heute aus Anlaß der hundertjährigen Zuge¬
hörigkeit der Pfalz  zum Königreich Bayern
eine Abordnung aus der Pfalz empfangen. Ir
seiner Ansprache sagte der König : Wir stehen mit
ten nn Kriege. Wann er enden wird , wissen toir
nicht. Aber daß wir nicht besiegt werden, wissen
wir , und wir wollen keinen Frieden , der «ns nicht
eine bessere Stellung gibt, als wir sie fctzt haben.
Unsere Feinde zerschellen am Deutschen Reiche, an
der Kraft seiner Heere u. der Heere seiner treuen
Verbündcterr. Wir bringen die schwersten Opfer
an Gut und Blut , aber auch Opfer in der Heimat,
wo dem Volke harte Entbehrungen auferlegt war-
den sind. Daß das Volk in a l l e r Z u ku n f t da¬
vor versckwnt bleibt, das ist das Ziel,  das wir
beim Friedensschluss erreichen  müssen.

* Dfe bulgarischen Abgeordnete» in Kiel.
WB. Kiel, 12. Mai . Me bulgarischen Abge¬

ordneten sind heute früh bon Berlin kommend ein-
getroffen. Auf hem Bahnkrofe sind sie vom Stadt¬
kommandanten von Kiel sowie vorn Polizeipräsi¬
denten und anderen hervorragenden Persönlich¬
keiten empfangen worden. Der Stadtkommandant
hieß die Gäste im Namen des Gouverneurs und
Admirals Backmiann lrerzlich willkommen. Dr.
Momtschilow dankte und drückte zugleich seine
Freude und Genugtuung darüber ans , Kiel und
die deutsche Marine kennen zu lernen . Sodann
begaben sich die Abgeordneten, vom Publikum mit
(cMiaftm Hurrarufen begrüßt , an Bord der am
Bahnhofskai liegenden Stationsiacht Schneewitt¬
chen zu einer Fahrt nach dem Krieg Strafen. Im
Laufe des Times werden die Kanal- und Marine
anlagen , sowie die Kriegsschiffe besichtigt. Am
Mittag findet im Königlichen Schloß der Empfang
der Abordmmg durch den Prinzen Heinrich
von Preußen  statt . Am Abend erfolgt die Ab
reise nach Hambiwa.

* Bulgariens Dank. Sofia.  12 . Mai . Bom
Vertreter des Wolffschen Büros : -Der herzliche
Empfang , der den bulgarischen Abgeordneten in
Deutschland bereitet wurde, wird von der Presse
mit aufrichtiger Freude verzeichnet. „Dnevnik"
sagt: Das bulgarische Volk, dessen Abgeordnete das
mächtige Deutschland begrüßte , ist glücklich, so
au '-frichtige mrd treue B r,ndesgenos-
s e n zu haben. Die Berliner Kundgebungen wer¬
den das auf den Schlachtfelderrr mit solchem Er¬
folge begonnene Zusammenarbeiten noch inniger
gestalten. — „Kambana " saat : Die Hauptstadt
des großen, inächtiaen rmd unbesiegbaren Deutsch¬
land ehrt die bulgarischen Abgeordneten und be-
grrißh die treuen Bundesgenossen. Gerührt von
der Herzlichkeit und dem hilfreichen Wohlwollen,
das Deutschland bcioiesen hat, bemüht sich das bul¬
garische Volk, seinen Dank abzustatten. Es wird
auch in Zukunft seinen stärkeren Brüdern be¬
weisen. daß es ein würdiges Mitglied des
V i e r b u n d e s ist.

* Die einheitlichere Organisation der Lebens¬
mittelversorgung . Berlin.  12 . Mar . Die be¬
vorstehende straffere Organisation und
Vereinl >ei t lichung der N a h r u n g s m i t-
telversorguna  wird in der .Hauptfachs darin
bestehen, daß eins Exekutive  geschaffen wird,
die im engsten Zusammenhang mit dem Ressort,
das die Verordnungen erläßt , ihre einheitlich«
Ausführung garantiert.

Dämche Fehlschläae auf dem Gebiet der Volks-
ernährung sind zum Teil darauf zurückzuführen,
daß das Reichsamt des Innern  bekanntlich
keine Verwaltungsorganisation hat, und daß die
Ausführung Sacke der einzelnen Bundesstaaten
ist. In einzelnen Blättern findet sich die Ver¬
mutung oder auch die Anregung , daß diese Organi¬
sation der Nahrrrngsmittelversorgsing als dauernde
Institution auch nach dem Kriege bleiben solle.
Das ist unseres Wissens nicht beabsichtigt. Es
handelt sich um eine. Einrichtung , die durch die bis¬
herigen Erfahrungen des Krieges notwendig ge¬
worden und für dessen Darier gedacht ist. Die
Personalfragen.  die damit in Verbindung
stehen, werden bald aelöft sein. Ob der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück  im Amte bleibt, hängt
ganz allein vom Stande seiner Gesundheit ab.
~  Die neuen Steuern . Berlin,  12 . Mai . DerSteuerarrsschuß des Reichstages lehnte  in erster
Lesung des Tabaksteuergesetzes die höhere Steuer
auf Tabak und Zigarren  mit den Stimmen
der Sozialdemokraten . Polen und Fortschrittler
ab, während sich das Zentrum und die National-
liberalen , der Stimmabgabe enthielten . Die
Kriegsaufschläge für Zigaretten wurden gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Polen a n -
genommen.  Für ZigMettentabak im Kleirr-

wurde die Steuergrenze von fünf
Srtrlt .,1 ? lierausgoietzt. Für Zigaretten ans
steueru!nti ia-̂ Crft  dem 30. September 1916
Be raa dc? anÛ ) -? <U"b' ' oU  der dreifache

iIstm « hoben werden.
foeieöcntourfe 6etr..bie Altersrente und die

«Uenrcntc iu dey In validen ver-

sichern  n g gehören ssom Z e n t r u m an die
Abgeordneten Becker (Arnsbem ), Dr . Hitze. Irl
(Erding ), Leicht, Dr. Werr . -Den Vorsitz führt der
fortschrittliche Abgeordnete Dr . Doormann.

* Der Neunzehnte. Der Vertreter des Leip¬
ziger ReichstagSwahlkreises, Abgeordneter R y s-
s e l. ist gestern aus der ,sozialdemokratischenFrak¬
tion ausgeschieden und in die Sozialdemokratische
ArbertSgemeinichaft einigetreten. Damit hat er,
Ws« es scheint, einem Wunsche der Mehrheit seiner
Wähler entsprochen.

WB. Auszeichnungeu. München,  12 . Mai.
Der Könia, Ludwig von Bayern hat das Großkreuz
des Militärverdrenstordens mit Schwertern dem
Genera-loberstm von Eichhorn, Generalinspektor
der 7. Armecinspektion. und dem General der Ar¬
tillerie von Gallwiü , Inspektor der Feldartillerie,
verliehen.

Holland.
Die Meuterei auf holländischen Kriegsschiffen.
Haag, 12. Mai . Der „Telegr-naf " meldet aus

Veltevreden. eine Stmßendemonstmtion sei am
Sonntag durch die Matrosen , die über schlechte Be¬
handlung in, den .Hospitälern klagren, organisiert,
aber durch die Polizei zerstreut Worden. Seftdem
liätten die Unregelmäßigkeiten einen ernsten
Charakter angenommen. Infolge der Weigerung
von 300 Mann der drei Kriegsschiffe, an Bord
zurückzugehen. hätten die Kriegsschiffe
nicht ausfahren  können.

Mexiko.
Neue Feindseligkeiten Villas gegen Amerika.
WB. Amsterdam, 12. Mai . Aufgrund von Be¬

richten eines englischen Korrespondenten in Mexiko
wird gemeldet, daß sich an den amerikanischen
Grenzen -größere Ereignisse vorbereiten. Trup-
penobteilrmgen Villas sind an nrehreren Stellen
auf amerikanischesGebiet übergeaangen und haben
amerikanische Grenzposten vertrieben . Villa hat
die Absicht, die Eisenbahnverbindung mit Amerika
zu zerstören, um die noch irr Mexiko operierenden
amerikanischen Truppen erfolreicher cmgreifen zu
können.

Südamerika.
Die Unterbrechung des Postverkehrs mit

Südamerika.
WB. Buenos Aires , 11. Mai . Seit vierzig

Tagen ist nunmehr keine einzige Postsache aus
Deutschland und den ihm verbündeten Ländern
hier angekommen. und auch die anfänjÄrckre Hoff-
nung , daß die Briese und Postkarten, die keine zu-
sammenlegba-ren U-Bovte rmd andere sogenannte
Bannware enthielten , nach einigen Wochen herarrs-
gegeben würden , wie es mit der Post aus neutra¬
len Staaten geschah, hat sich nicht erfüllt . Die
Franzosen lassen auch aus der neutralen Schweiz
noch lange nicht alle Zeitungen durch.

Die angentinische Regi-erung ist nicht geneigt,
irgendwelchen Protest zu erheben, arrch nicht gegen
die Berarchrmg ihrer von ihr -nach neutralen Län¬
dern albgehenden Dostsäcke.

Südafrika.
Erinnerung an den Burcnaufstand in Südafrika

WB. Kapstadt, 12. Mai . Meldung des Reuter
scheu Büros : Heute sind 26 Buren,  die an den
A u f sta n d zu Anfang des Krieges beteiligt ge
wesen waren , wieder in Freiheit  gesetzt U>or
den. darunter General Müller . Piet Grobler . var
Prolckhuizen und van Rensbring. 22 Aufständisch
befmden sich noch im Gesüugiris, darunter Genera!
Kemp, Wessel und Wessels.

Rerchstagsverhmrdlnugen.
Berlin , 12. 24m.

Am Bundesratstisch : Dr . Zimmermanu , Dr.
Lewald n. a. Vizepräsident Dr . P a a sche eröffnel
die Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten.

Descnsivbündnis mit der Türkei.
Abg. H e r z f e l d (Soz . A.-G.) fragt nach dem

Inhalt des zwischen Derrtschland, Oesterreich.
Ungarn und der Türkei abgeschlossenen Bund-
nisses. von dem bei dem Bankett der Jungtürken
zu Ehren der deutschen Parlanrentarier Kenntnis
gegeben worden sei und das seit vier Monaten be¬
stehen solle.

Unterstaatssekretär Dr . Z i m in ermann:  Es
handelt sich bei dem erwähnten Vertrage uln das
Defensivbündnis mit der Türkei , das nach Aus-
bruch des Krieges abgeschlossen und alsdann rati¬
fiziert worden ist. Ueber seinen Inhalt , der nach
den Bestimmungen des Vertrages geheim  zu
halten ist, können Einzelheiten zurzeit nicht mitge-
teilt werden. Sodann hat der türkische Minister
des Aeußern eine Reihe von Rechts-Verträgen er¬
wähnt , die dem Abschluß nahe sind. Es versteht
sich von selbst, daß dieses neue Rechtssystem nicht
ohne Zustimmung der gesetzgeberischen Körper¬
schaften zur Geltung kommen kann.

Darauf tritt das Haus in die zweite Losu-ng
des Etats ein. und zwar des Etats des Reichstags.

Eine Liebknecht-Debatte.
Vizepräsident Dr . Dope  teilt mit , daß ein

Antrag B e r n st e i n (soz. Arb.-Gem.) vo-rliegt
betreffend künftige Verhinderung einer Zensur der
Reichs-tagsberichte und betreffend Sicherung der
Nedefrecheit.

Vizepr-üsident Dr . Paasche  gibt als Bericht¬
erstatter der .Kommission einen Uäberblick über die
Verkiandlirügen des Ausschusses. Don einer Zen-
srrr der Reichstagsberichterstattung sei keine Rede.
Das Präsidrmn habe der Presse mit den Wunsch
auSrgedrückt, anstelle eines ausführlichen Berichtes
über die Zwischenfälle bei der Rede des Abg. Dr.
Liebknecht nur den kurz vereinbarten Wolfffchen
Bericht zrr bringen , da drrrch einen ausführlichen
Bericht das Ansehen des Reichstages sicherlich im
In - und Ausland gefährdet werden würde. Um
eine Zensurmaßnalrme handelt eS sich nicht. Was
den übrigen Teil des vorliegenden AnnageZ an-
langt . so habe der Präsident es abgelehnt, sich auf
eine Erörterung seines Berhaltens am 8. April
einlassen zu rvollen. Solange er das Amt auf
Gnrnd des Vertrauens des Hauses führt , werde er¬
es führen , wie es seine Pflicht dem Vaterland
gegenüber erfordert.

Nach längerer ziemlich lebhafter Debatte wird
die R e solution  der Soziald . Arbeitsgemein¬
schaft (Ledebonr, Liebkneckst ui Genossen) abge-lehnt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten
Dittmcmn (soz. Arb .-Gem .) wr-rd

der Etat des RerMtageS genehmigt. „ , , , . ,

Darauf wird die Debatte über die
2lovelle zum Vcreiiisgcsrtz

fortgesetzt.
Abg. Büchner (soz . Arb.-Gem.) : Die VorlM«

ist völlig unzureichend. Der Ausdruck „sozialvolr-
tische Erörterungen in Versammlungen und Ver¬
einen" ist zrr dehnbar und ungenau . Me Reme-
rung schätzt irnmer noch die Kulturarbeit der Ge¬
werkschaften zu niedrig ein.

Abgz Freih . Hevl v. Harrnsheim (mm .):
Die Ansichten über die Bedeutung der Novelle
gehen auseinander . Abgeordneter Legien siebt w
ihr einen großen Fortschritt für die Gewerkschm-
ten. Warrmr schließt man denn die staatserlralten-
den G«verk»ere:ne von dem Dank aus ? Und wo
blecht die Industrie?

Ministerialdirektor M . Lewald:  Es wäre
deplaziert gewesen, bei dieser Spezialfmge de"
Genevaldank ffir alle Berufszweiae nochmals hier
arrszrcsprechen. den der Reichskanzler sckion ausge¬
sprochen f>üt. Ich habe mich beschränkt auf das
Gebiet, daS hier zur Debatte stellt. „

Freiherr Heyl v. Herrnsheim:  Ich habe
nicht den Ministerialdirektor treffen wollen. Ich
habe vielmehr allgemein gegen die Sozialdemokra¬
ten gesprochen. Ich bedaure die Novelle, da sie der
Sozialdemokratie allein den Nutzen bringt.

Darauf wird die Debatte geschlossen und diese
Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern
verwiesen.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung
Mittwoch, 17. Mai , 2 Uhr : Etat des Reichsschah¬
amts , des lliechnuugshofes usw.

Lokales.
Limburg , 13. Mai.

Gymnasium und Realprogynr-
n a s i u m, Tie Schülerzahl des Gymnasirnns u.
RealpragymnasininS beträgt zu Anfang des neuen
Schuljahres 336, d. i. 11 mehr als der Etatser¬
satz, und bedeutet bei der infolge des Krieges an«
dauernden Entvölkerung der oberen Klassen eine
hohe Zahl . Besonders skrrk war der Andrang

zur Sexta , in der fick nicht weniger als 83 Schüler
befinden. Der Konfession nach sind 160 Schüler
katholisch, 168 evangelisch und 18 jüdisch: 221 sind
Cinheimifckre, 116 Auswärtig -e, die zum weitaus
größten Deute mit der Eisenbahn täglich her- unb
zurückfahren. In das Lehrerkollegium sind ne«
eingetteten . außer dem Mrektor , Herr Oberlehrer
Reichert,  vorher Wissenschaftlicher Hilfslehrer
in Montabaur , und Herr Probekandidat und
Wissenschaftlicher Hilfslehrer Hein,  vorher
Scmrnarkandioat in Wiesbaden.

— „Ich hatt ' einen Kameraden"  .
Gestern nachmittag wurde der einer schweren
Krankheit erlegene Krieger Musketier P r e u ß
von hier auf dem rreugeschaffenenEhrenfriedhof
bestattet. Die Trauermusik stellte die Kapelle
eines hiesigen Landsturmbataillons . Ferner be¬
teiligten sich am Leichenzuge u. a. eine von einem
Offizier geführte Abteilung Landstürmer , die hie¬
sigen Kriegervereine und zahlreick̂: Verwundete.
Am Grabe wurden mehrere Kranzspenden nieder¬
gelegt. Ehre seinem Andenken!

80 Jahre alt.  Gestern feierte Frau
Elisabeth Lindig,  Ehefrau des verstorbenen
DachdeckermeistersJosef Lindig dahier, in voller
Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag . Möge der Jubi¬
larin ein noch sonniger Lebensabend beschieden
sein!

=3 Dic hiesige Untermühle,  welche
bekanntlich ins Eigentum der Stadt Limburg
übergegangen war , wurde von dieser an Herrn
Kaufmann Emil K ö l b verpachtet, der die Korn-
Müllerei bereits eröffnet hat.

Bauernregeln vom Mai.  Alle
Bauernregeln stellen für den Mai — ganz im
Gegensatz zu den Wünschen des Großstädters , der
nur Sonne und Wärme will, — drei Bedingungen
auf , die ihn segensreich und fruchtbar gestalten,
und diese drei lauten : Kühle, Wind, Regen. Sie
kehren in allen Bauernregeln wieder, bon denen es
gerade für den Monat Mai eine besonders reiche
Auswahl gibt. Einige davon seien hier erwähnt:
„Mai kühl und naß — füllt dem Bauern Scheu»'
und Faß ". „Maimonat kühl und windig — macht
die Scheuern voll und findig ". „Mairegen auf die
Saaten — dann regnet es Dukaten ". „Im Mai
ein warmer Regen — bedeutet Früchtesegen".
„Maientau macht grüne An".

— Der bei " FlirgzeuNotlandun-
gen  enfftehenbe Flurschaden  wird erfah-
rrmvisgemäß trotz der dringenden Warnrmgen der
Flugzeuginsassen in der Hauptsache von den Zu¬
schauern (Ortseinwohnern usw.) verursacht. Die
Heeresverwaltimg kommt, so schreibt man rms,
für den durch Zuschauer bewirkten Flurschaden
nicht ans : vielmehr können nur die letzteren selbst
haftbar gemacht iverden. Die Bevölkerung wird
hierauf aufmerksam gemacht nzid gewarnt.

Provinzielles.
Die Lebensmittelversorgung Frankfurts.

llt . Frankfurt , 11. Mai . In nahezu fiinfstün-
diger Debatte behandelte berste abend die Stadt-
verordnetenversammlrmg Frankfrrrts Lebensmit-
telversorglmg. Eine Därgistratsvorlag « auf Er¬
höhung des städtischen Milchkuhbestandes auf 600
Stück wunde einstimmig angenommen. Wenn die¬
ser Versuch gelingt , soll die Zahl der Milchkühe
nach dem Kriege auf 1000 Stück gesteigert werden-
Der Antrag des Stadtv . Lion  forderte die Be¬
standsaufnahme der in Privathäistern ausgesper-
ckrerten Nahrungsmittel und Beschlagnahme des
Ueberschusses zu ärmsten der Allgemeinheit. Zn
diesem unerquicklichen .Kapital vom „Hamstern"
und gewissenlosen SpriklonteMvesen sprachen der
Antragsteller und Redner aller Fraktionen . Ober¬
bürgermeister Voigt  erklärte dazu, daß in der
Frage des hessischen Ausfuhrverbotes eine Rege¬
lung drrrch das Generalkommando rmmittelbar br-
varstehe. Bezüglich der Bestandsaufnahmen krabe
der kommandierende General am lebten Mittwoch
dem Ministerium des Innern zu Mrrmstaüt und
den Regierungspräsidenten zu Kassel, Koblenz,
Wiesbaden u. ArnSbera folgendes Telegramm zu¬
gesandt:

„Ersuche um Veraistassung sofortiger
B e st a u d s a u f n a l>in c von Fleisch und
Fleischware» aller Art für Metzger, Lebensmit¬
telgeschäfte, Konservenfabriken. Kühlhäuser, La¬
gerhäuser, Agenten, Hotels und Wirtschaften.
Kontrolle drr Anmeldungen durch Durchsuch«»«



Merteljährl -ch 1,95 Mk., monatlich 65 Pfg .,
durch Len Briefträger 2,37 Mk.. bei der

Post abgeholt 1,95 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer « und Winterfahrplan.
2. WanLkalenöer mit MLrkteverzeichnis.
3. Naffauifcher Landwirt.
4. Sewinnltste Ler Preuß . Älaffenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - unü Feiertagen . ^

1 -
Anzeigenpreis:

Die siebcngefpaltene kleine Zeile ober deren
Raum 15 Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzergen -Annahme:
Nur bis y '/r Uhr vormittags des ^ rfcheinungs-
tages bei Ler Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Jernfprech »Anschluß Nr . 8.

Nr. HO. Limburg o. d. Lahn, Samstag , de» 18. Mai 1818 . --- 47 . Jahrgang.

MITTELLÄNDSSCHEi t\  E B  K

x Sit MMOWW her Veit.
SSertn man die verschiedenenAnder der Erde

"ach der Größe der Getreideanbaufläche
änmvieren will. so ergibt sich die nachsfebende
Reihenfolge: Rußland (82 Millionen Hektar), die
Bereinigten Staaten von Nordamerika (76,8 Mll.
Hektar), Oesterreich-Unaanr (16,8 Millionen Hek¬
tar), Deutschland (14,3 Millionen Hektar) ,

Frankreich (12,8 Millionen Hektar), Indien (12,5
Millionen Hektar), Argentinien (8,5 Millionen
Hektar), Kanada (8,5 Millionen Hektar), Italien
t «,5 Millionen Hektar). England (2,1 Millionen
Hektar). Rußland und die Bereinigten Staaten
zusammen umfassen mehr als die Hälfte der «re-sainten Getreideanbaufläche der Erde. Ein ande¬
res Bild ergibt sich, wenn man die Gesamter¬
träge  beim Getreide in den einzelnen Ländeni
miteinander veraleicht. Gier ergibt sich folgende
Reihenfolge' die Bereinigten Staaten (105,3 Mil-
lwnen Tonnen ), Rußland (57,5 Millionen Ton¬
nen). Deutschland (25 .9,Millionen Tonnen ),Desterreich-UnMrn (21.-1 Millionen Tonnen ),
-Frankreich(16,8 Millionen Tonnen ), Kanada (10
Millionen Tonnen ). Araontinien (8,8 Millionen
Tonnen), Indien (8,2 Millionen Tonnen ), Ena-
«nid (6 Millionen Tonnen ). In der hohen Pro-
ouktionsziffer der Vereinigten Staaten ist aller¬
dings auch die Kobe amerikanische Maisernte mit
69 Millionen Tonnen niit einbegriffen. Die Ver¬
einigten Staaten erzeugen allein vier fünftel der
WeltvrodMion an Mais.

Bei der Gesamtaetreidenrenae steht Deutschland
an dritter Stelle in der Welt. Nimmt inan fedoch
»en Roggen  allein , so steht Deutschland an zlvei-
Kr Stelle (näch Rnsiland). Rußland erzeugt die
Hälfte (20 Millionen Tonnen ), Deutschland ein
Blertel (10 Millionen Tonnen ) der Weltprodrik-
non an Roggen. Die russische Roggenanbaufläch«
veträat das fünffache , die russische Romenernte
"der nur das Doppelte der deutschen. Die deut¬
sche Rooaenernte ist etlva drein all so groß wie
lerne Weizen ernte. Bon der «ranzen Roggenernte
«er Welt kommen aber nur 1V-j—2 Millionen To.
«der nur 6 Prozent der Welternte zur Ausfuhr
(Rußland 850 000, Derrtschland 750 000, Rumän.
1000>X> Tonnen ). An der Getreideaus¬
fuhr  waren (im Durchschnitt der Jahre 1906 bis
1911) die folgenden Länder in nachstehender
Reihenfolge beteiligt : Rußland (3,8 Millionm
Tonnen ), die Vereinigten Staaten (3,1 Millionen
Tonnen). Argentinien (2.7 Millionen Tonnen ),
^nada (1,4 Millionen Tonnen ). Rumänien (1,3Millionen Tonnen ). Australien (1,1 Millionen
Tonnen), Indien (0.8 Millionen Tonnen ).

Die Hanptbrotfr  ucht dar Welt ist fer
doch der Weizen.  Die Weltproduktion von
Weizen beträgt 90 Millionen Tonnen , von RvH-
ksen 40 Millionen Tonnen , von Mais 86 Millio¬
nen Tonnen . Vom Weizen wuchs etwas mehr als
die Hälfte in Europa , wo Rußland der Haupter¬
zeuger war-. In Amerika wurde etwas mehr als
der vierte Teil der Gesamtmenge erzeugt, u . von
diesem Viertel wieder drei Viertel in den Ver-
ein)aten Staaten , der Rest zu zwei Drittel in Ar¬
gentinien und zu ein Drittel in Kanada . Auf
Asien entfällt nur noch ein Achtel der Weizcner-
^euguna und davon drei Viertel auf Indien . Beider Weizenernte folgen die einzelnen Staaten
w nacksttchender Reihenfolge: die Vereinigten
Graten (18,5 Millionen Tonnen ), Rußland (18,5Millionen Tonnen ). Frankreich (9 Millionen
Tonnen), Indien (8,2 Millionen Tonnen ), Sester-
Ach -Ungarn (6 Millionen Tonnen ). Italien (4,7Millionen Tonnen ). Argentinien (4,5 Millionen
Tonnen ), Deutschland (4,2 Millionen Tonnen ).
Kanada (4 Millionen Tonnen ). Rußland u. die
Bereinigten Staaten liefern ie mehr als ein Fünf-
Kl der Wcltweizenernte. Die Anbaufläche von

Weizen unrfaßte im europäischen Rrrßland und
Wiastsib hien 28.6 Millionen Hektar, was dein
Dreizehnsachen der deutschen Weizenanbaufläche
entspricht.

Die gesamte W e i z e n a n s f u h r beträgt
durchMiittlich nur etwa 14 Millionen Tonnen
oder rund 16 Prozent der Weltwelzenproduktion.
Es gibt heute noch sechs Länder , welche nrchr

Weizen erzeirgen. als sie selbst brauchen. So führ¬
ten Weizen aus : Argentinien 65 Prozent . Ru¬
mänien 64 Prozent , Australien 58 Prozent , die
Vereinigten Staaten 17 Prozent ihrer Produktion.
Me gesamte Weizenausfuhr  wird von
Europa  ausgenommen , Fast die Hälfte des
gesamten Erportweizens der Welt muß allein für
die Ernährung der Malischen Bevölkerung dienen,
die gegen 6 Millionen Tonnen jährlich erfordert.
Dann folgt in weitem Abstande Deutschland mit
2—m  Millionen Tonnen . Italien mit 1 Million
Tonnen und Frankreich mit 400 000 Tonnen . Das

; gesamte Getreide, das für die Ausfuhr auf dem
;Weltmärkte zur Verfügung steht (rund 14 Millio¬
nen Tonneu ) ist etwa nur die Hälfte dessen, was
Deutschland selbst baut . Dabei reicht Deutschlands
Eigenbau nicht einmal aus . Das heißt mit ankern
Worten : Selbst wenn der gesamte Äusfuhrwerzen
der ganzen Welt ausschließlich für Deutschland re¬
serviert würde, so würde diese ganz zur Ver¬
fügung stehende Mono« nicht einmal ausreichen,
unr deen Bedarf unserer Bevölkerung auch nur
zur' Hälfte zu decken, wenn wir nickst selbst einen
so starken Getreidebau hätten.

(Volksvereins-Korrespondenz.)

Ehrentafel.
Ein mutiger Entschluß.

Die 8. Kompagnie 3. Oberschlesischen Ins .-
Regiments Nr . 62 wurde von eineni cm Zahl weit
überlegenen Gegner in ihren Schützengräben an¬
gegriffen. Einem Teil gelang es. unter Führung
zweier Offiziere gleich im ersten Ansturm die vor-
derste Linie zu durchbrechen und den unbesetzten
zweiten Schützengraben zu erreichen. Mes be¬
merkte dev Gefreite Urvanczyk (aus Gr.
Strehlitz ). Me der Kompagnie drohende Gefahr,
von hinter lier besckwssen zu werden, sofort richtig
erkennend, stürmte er mit drei beherzten Kaue-
roden, mit Handgranaten reichlich versehen, auf
einem Umweg in den vom Angreifer besetzten
Graben . Dort griff er die 15 durchgebrvclienen
Feinde kühn mit seinen .Handgranaten an und

machte sie mit Hilfe seiner Kameraden sämtlich
nieder.

Urbanczyk wurde für seine mutige Entschlossen-
heit zum llnteroffizier befördert und mit deni
Eisernen Kreuz, 1. Klasse ausgezeichnet.

Mutige Verhinderung feindlicher Umgehung.
Am 24. September 1914 vnrrde die Stellung

der 11. Konlpagnie Infanterie -Regiments von
Courbiere (2. Posensches) Nr. 19. die an einem
steilen Abhänge lag. um 5 Uhr früh bei unsichff-
gxm Wetter von starken französischen Kräften an¬
gegriffen. Der feindliche Ansturm gegen die
Front der Kompagnie wurde abgeschlagen. Da
kommt die Meldung : »Unser linker Flügel wird
von stärkeren Aioteilmnum umgangen !" „ Unbe-
merkt waren diese bis auf 16 Meter an die Stel¬
lung, herangekornmen, In diesem gesährlickKn
Augenblick erhält der Sergeant Bragulla
(aus Görlitz) den Befehl, mit 6 Mann die linke
blanke z>l decken. Unter Benutzung d. Geländefal¬
ten schiebt er sich mit seinen Leuten nach links rück¬
wärts hinaus , eilig u. vorsichtige Ein Mann d. Pa¬
trouille fällt , aber der Führer läßt sich nicht auf-
halten , bis er die, Flanke des Gegners gewonnen
bat. Eben erklimmen die Franzosen den steilen
Abhang, vor dem linken Flügel der Kompagnie.
Da faßt sie Bragulla mit wohlgezteltem Feuer in
der flanke — was nicht fällt , weickst eilig in die
schützende Flucht zurück. Me Gefahr der Um¬
gehung war beseitigt,

Sergeant Bragulla erhielt für seine Tapfer¬
keit das Eiserne .Kreuz 2. Klasse.

Opfermut.
Am 26. Dezember 1914 stand die 2. Batterie

Reserve-Feldartillerie -Regiments Nr . 1 in der Ge¬
gend von Zimiarn im Knmvs mit mehreren Bat¬
terien sckiwerer russischer Artillerie . Nach mehr¬
stündigem FeuemefM schlug ein Volltreffer in
das erste Geschütz und setzte mehrere Kanoniere
außer Gefecht. Auf Befehl des Batterieführers
begab sich die Bedienungsmannschaft in Deckung.
In diesen: Augenblick ging ein zweiter Volltref¬
fer in den gleichen Geschützstand und entzündete
die Mnnitiori . Mes sah der Geschützführer, Un¬
teroffizier Steckler (ans Königsberg ). Sofort
eilte er mit dem Kanonier Behnert (aus
Mühlhausen, Ostpreußen) in den Gcschützstand
zurück. Beide warfen sich auf die brennenden
MuniffonsKrbe und erstickten mit ihrem Körper
die Flammen . Trotz der heftigen feindlichen Be¬

schießung richten sie nicht eher, bis die Gefahr Be*
fertigt war . ».

Unteroffizier Steckler und Kanonier Behnert
wurden ffir ihre opfermutige Tat mit dem Eifer-
neu Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Umsicht und Tapscrkrit.
Die 3. Kompagnie Infcmterie -Regiments von

der Goltz (7. Pommersches) Nr . 54 befand sich im
Aimriffsgesecht. Durch ungünstiges Gelände war
eine Lücke in der Schützengrabenlinie entstanden.
Hier hatte der Geianer ein Maschinengewehr in
Stellrmg gebracht und erschlvcrte durch flanlieren-
des ftcuer das weitere Vorbringen . Der Unter-
offizier Krause (aus Bublitz). die Lage richtig
erkennend, ließ sofort ein heftiges Feuer ans die¬
ses Maschinengewehr richten. Infolgcdesseii wurde
die Aufmerksamkeit der Bedienungsmannschaft
von: Flügel abaelenkt. der nun sofort wieder vor¬
drang. Als Kraule bemerkte, daß der Gegner
sein Maschinenaeivebr ahzubauen versuchte, drang
er mit seiner Gruppe bis nahe an die feindliche
Stellung vor. schoß! aus nächster Entfernung die
ganze Bedieungsmannschait ab und nahin das
Maschinengewehr in Besitz.

Unteroffizier Kraust hat den Feldzug von An¬
fang an mitgeinackt und für bewiesene Tapferkeit
schon bei einer früheren Gelegenheit das Eiserne
Kruez 2. Klasse erhalten.

Ein heldenmütiger Handgrangrenkämpscr.
Am 8. November 1915 stürrnte die 6. Komp.

Inf . Regiments Herzog Ferdinand von VrWn-
schweig Nr . 57 die ihr gegenüberliectende Stel¬
lung . Ehe der Graben zur Verteidigung ausge«
baut Werden konnte, ging der Gegner zum Gegen-
angnff vor. Dem Gefreiten Kalmutzke (aus
Eisleben , Provinz Sachsen) gelang es. durch wohl»
gezielte Haudgranaten die Feinde solange auszu-
halten. bis die im Bau befindliche Bankadc ser-
tiggcstellt war und die einbrechende Dunkelheit
dein Kampf ein Ende niachte.

In der NaM vom 10. auf den 11. Oktober
erfolgte, rrach voraufgeganacner heftiger Be-
schießung. ein plötzlicher Angriff des Feindes , bei
dem er in den Graben gelangte. Ein sofort un¬
ternommener Gegenstoß der 6. Kvnlpaginie ivmf
den Gegner wieder zurück. Gefreiter Kalmutzke
kämpfte nrit Handgranaten an der Spitze der
Kompagnie. Als die Feinde sahen, daß sie das
Grabenstückt nicht lialten konnten, sprengten sie
es in die Lust : dann stürmten sie sofort ivieder
vor. Hier stießen sie iedoch auf den Gefreiten
Kalmutzke, der mit mehrereir Kmneradc'n dem Ver°
fchüttetwerden entgangen toar. Unbekümmert um
das , was hinter ibm vorge-aancken war , warf er
mit guter Wirkuna eine HandiAranate nach der an¬
deren. Seine Kameraden fielen, Sprengstückc ei¬
ner feindlichen Hairdgrairate verlebten Kalmutzke
crlstblich im Gesicht, aber unerschüttert verteidiate
er den Trichterrand . bis es den ihn: nachqesandten
Kameraden gelungen ivar, eine Barrikade zu er¬
richten, ivodurch der Besitz des Grabens aesichort
war . Jetzt erst aina Kalmutzke. durch den Blut-
vevlllst erschöpft, zurück und ließ sich verb'nden.

Der Kommandierende General überreichte per-
sönlich dem Gefreiten Kalmutzke das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.

Gelungener Rnffensang.
Bei den Kämpfen um Bzianka erhielt das

Königlich Bayerische 22. Infanterie -Regiment
spürst Wilhelni von Hohenzollern im Mai 1915
den Bcfeiil, eine von den Russen mit starker: Kräf¬
ten besetzte Höbe im Sturm zu nehmen. Da dies
ohne große Ber-Iuste nicht möglich gervc-stn wäre,
wurde zunächst ein Patrouille unter sxühriing des
Unteroffiziers Gebhardt (aus Gang rehweil er)
Von der 12. Kompagnie «regen die Höhe twrige-
fcHcft. mit dem Auffraae , den durch de«: steten

Getreu vis in den Tod.
Roman von Arthur Babillotte.

1) (Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

Das dumpfe Stimmengemurmel der Arbeiter
erfüllte den eleganten Kontorraum des Fabrikan¬
ten Ludwig Fuginann . Durch die geöffneten Fen¬
ster schlug zugleich mit den warmen Wellen des
Meißen Junitages das Rasseln und Stampfen der
Maschinen aus den gegenüberliegenden riesigen
Arbeitssälen.

Der Fabrikant faß in seinem bequemen Klub-
stssel hinter dem nichtigen Diplomatenschreibtisch
>wd hörte mit eurem bel>errschten Gesicht den
Sprecher der Arbeiter an, einen großen, „vier¬
schrötigen Menschen, der in tatzenhaften Händen
kwe verknitterte , fettige Mütze drehte.

»Wir können's nimmer , Herr Fugmann , alles
lst teurer geivorden: Die Miete, die Lebensmittel,
tvas man so noch zu»: Leben braucksi, Kleidung,
Feuerung . . . Und wir sind doch auch Menschen,
Herr Fuginann ! Wir lassen's uns nimnrer ge-
wllen, wie die Hunde leben zu müssen . . . Wir . . ."

Eine drohende Handbewegung schloß den ange-
langenen Satz. „

. Ludwig Fuginann maß den kühnen Sprecher
einem kühlen abivehrenden Blick.

ist gut. Wigand, ich verstehe Eure Bitte.
Aber ich kann sie nicht erfüllen . Es geht nicht,
Wigand."

Drohendes Stimmengeschwirr unterbrach ihn.
Aufe flogen auf : „Wir streiken! Wir schmeißen
"INI die Fenster ein ! Blutsauger !"

Da wandte sich Ludwig Fugmann ruhig an sei¬
nen Prokuristen Severin Lcttich, der zitternd
?Eben dem Schreibtisch stand und schon eine Vier-
^lstunde darauf wartete , seinem Herrn Bericht zu
erstatten.

. »Hören Sie , Lettich," sagte Fugmann zu ihm,
"sehen Sie doch, daß Sie drüben Klötzer erwischen.

mag dafür sorgen, daß ich hier nicht bedrohtwerde."-.

Severin Lettich verbeugte sich zappelnd und
hüpfte hinaus , das Gesicht unausgesetzt mit ängst¬
lichen Augen auf die vier Arbeiter gerichtet, die
mit finstern Mienen vor sich hinstarrten.

Fngmanii wandte sich wieder an Franz Wigand,
den Wortführer der Deputation . „Es hat keinen
Zweck, daß Sie mir Beleidigungen an den Kopf
werfen. Ein jeder tut , was er kann. Wenn Sie
aber nicht anständig mit mir verhandeln wollen,
lehne ich überhaupt jede Verhandlung ab."

„Hinausschmeitzen lassen wollen Sie uns !"
grollte Wigand zwischen den Zähnen , lind plötz¬
lich, entschlossen sich aufrichtend, mit flammendem
Blick: „Herr Fugmann , Sie köm:en uns hinaus¬
schmeißen! Das Recht haben Sie dazu und auch
die Gewalr. Aber denken Sie dann an diesen Tag,
denken Sie an diese Stunde , in der Sie uns be¬
schimpft und vergewaltigt habe«: ! Denken Sie da¬
ran , daß auch für uns ein Tag kommen wird , wo
wir so vor Ihnen stehen, wie Sie jetzt vor uns . Wo
wir sagen werden : Jetzt ist die Reihe an uns , jetzt
machen wir die Gesetze!"

„Pah !"
Der Fabrikant lächelte gleichmütig. „Kommen

Sie mir nicht mit Ihren roten Ideen . Wigand.
Es wird in alle Ewigkeit Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer geben. Und wenn Sie einmal ." fügte er
ironisch hinzu, „wie Sie sagen, auf dem Posten
stehen werden, auf dem ich heute stehe, dann wer¬
den Sie unter Ihren Arbeitern auch einen Franz
Wigand haben, der Sie bedroht und zu einem Ent¬
gegenkommen zwingen will, das Sie einfach nicht
getvähren können! Und so, wie ich Sie kenne,
Wigand , werden Sie nicht kleinlaut sagen: Ja,
weil Ihr es meint , muß es stimmen, Ihr sollt alles
haben, was Ihr wollt. Sondern Sie werden den
Nacken noch steifer rnacheu, als er ohnehin schon
ist, und werden sagen: Belästigt mich nicht mit
derartig übertriebenen Forderungen , sonst muß ich
Euch die Tür weisen! Na also, Wigand," schloß
er mit einem werbenden Lächeln, „denken Sie also.
Sie säßen hier vor meinem Schreibtisch, und über¬
legen Sie , was Sie mir , der ich an Ihrer Stelle
dort stände, wohl antworten würdeisi" ^ . . . ..

Franz Wigand besann sich nicht lange. „Ich
würde Ihnen antwotten, " sagte er, „daß ich Ihre
Forderungen Wohl verstehen könne, weil ich selbst
einmal ein armer Teufel war , der sich um die
paar Groschen abrackern mußte wie ein Tier und
obendrein noch die Nörgeleien und Launen der
Vorgesetzten zu ertragen hatte ! Ich würde Ihnen
antworten , daß ich lieber selbst Not leiden wolle,
als mit ansehen, wie viele andere, die sich für mich
plagen, ein menschenunwürdiges Dasein führen
müssen. Ich würde Ihnen antworten . . ."

„Aber was rede ich mich in Hitze!" unterbrach
er sich unmutig , mit der Hand am Gesicht vorbei-
wischend, als verjage er einen zlvecklosen Gedanken.
„Sie verstehen mich ja doch nicht, Herr Fugmann.
Sie sind ja nie ein armer Teufel gewesen: Sie
haben in einer warmen Wiege gelegen und immer
zeitlebens um Sie besorgte Menschen um sich her
gehabt. Ihnen ist alles von allein in den Schoß
gefallen . . ."

„Wigand !"
Der Fabrikant sprang auf, stieß erregt den

Klubsessel zurück. Eine dimkle Röte schoß in sein
schmales, blasses Gesicht. Die Enden seines blon¬
den Schnurrbarts zitterten.

„Ich verbitte mir von Ihnen , Wigand, daß Sie
meine Privatverhältnisse hier aufs Tapet
bringen I"

Wieder erhob sich das drohende Murmeln un¬
ter den Arbeitern . Einer sagte ganz deutlich:
„Man weiß ja doch, daß er sich den Hauptteil Kines
Vermögens erheiratet hat . . . !"

Einen Augenblick lang schien es, als wolle sich
der Fabrikaiit .auf den kecken Sprecher stürzen:
seine Hände hoben sich schiver und krallten sich
langsam zu harten Fäusten . Dann ließ er sich in
den Sessel zurückgleiten, sein Gesicht war wieder
ganz beherrscht und ungemein hochmütig, als er
sagte: „Ich muß mit meiner Zeit sparsam um¬
gehen. Was ich Ihnen zu sage:: hatte , habe ich ge¬
sagt. Es wird„ kein Tüpfelchen daran geändert.
Ich kann es nicht. Nun tun Sie , was Sie nicht
lassen können."

Er machte eine knappe Handbcwcgung nach der
Tür . Die Deputation war entlassen.

Es schien aber, als wollten die Arbeiter sich er-
zwiiigen, worauf sie ein Neckst zu haben glaubten.
Noch einmal erhob Franz Wigand die Stimme:
„Uebcrlegen Sie sich'S, Herr Fugmann . Wenn wir
jetzt hinausgehen , ohne unser Recht erhalten zu
lmbcn. dann können Sie morgen die Bude zuma¬
chen! Dann haben Sie morgei: den Streik ! Ich
bin keii« Mensch, der zuviel sagt. Herr Fugmann-
das wissen Sie auch. Morgen haben Sie den
Streik , das schwöre ich Ihnen vor meinen Kame¬
raden hier !"

Seit einigen Wochen kriselte es unter den Ar¬
beitern. Versammlungen wurden abgehaltcn. Eine
große Unruhe hat sich der kleinen rheinischen Stadt
bemächtigt. Ludwig Fugmann hat diest Gärung
mit unruhiger Besorgnis verfolgt ; es würde einen
schweren Schlag für ihn bedeuten, wenn die Ar¬
beiter init ihren Absichten Ernst machen würden.
Begünstigt durch die Zeitlage hatte er sich in über¬
stürzte Spekulationen eingelassen, hatte seinem
ersten Ingenieur , dem überaus tüchtigen, ja, inan.
kann wohl sagen, genialen jungen Herbert Wer¬
ner, den er außerdem als Mensch hoch einschätzte u.
liebte, große Gehaltserhöhungen zugcbilligt und
ein Kapital in die Verwirklichung üner Idee ge-
steckt, die Werner ausgesonneu hatte . Es baiidelte
sich um eine Erfindung , die es ermöglichte, Luft¬
fahrzeuge im Aether unsichtbar zu machen. Ein
mit einer kunstvoll gemischten Flüssigkeit getränk-
ler .Stofs sollte um alle Teile des Flu «Zeuges ge¬
spannt und so die Unsichtbarkeit eneicht lverden.
Die ersten Versuche hatten eine Menge Geld ge¬
kostet, die aber Fugmann gern daran gewandt
hatte , weil er in das Können seines Jnaenieurs
die allerbesten Hoffnungen und das größte Ver¬
trauen setzte.

Nun drohte der Streik , wenn er den Arbeitern
nicht die geforderte Lohnerhöhung bewilligte . Er
sah sich in einer üblen Lage.

Noch einmal wandte er sich an die Arbeiter,
um die Lage vielleicht doch noch zu seinen Gunsten
zu retten / Wohst kam es seinem Stolz hart au,

/



th 'Ic&ua bereits mürbe gewordenen v-egner zur
!lebevgabe aufzufordern , fiwbhardt, ein erprob¬
ter Patroitillenführer . der fick» auch zu dieser Auf¬
gabe freiwillig, aenteldet lmtte, machte sich sogleich
mrt sieben Begleitern auf den Weg,. Als die Stuf«
sen die Patrouille bemerkten, eröffnten sie ein
hefiiaes jfeuet . Gebhardt zog sich mit seinen Leu¬
ten in Deckung zurück, um sich dann durch eine
Schlrrcht dem Gegner aus der Flanke zu nähern.
Das Unternehmen glückte und 'Gebhardt ließ ern
leblxfftes Feuer auf die völlig überraschten Russen
eröffnen. Gr selbst forderte die Besatzung des
Grabens durch Reichen zirr Uebergabe auf. Diese
warf arrch, wohl im Glauben eine stärkere Ab.
teilung in der Flanke zu baden, die Gewehre weg
"nd ergab sich. So mochte Gebhardt mit 7 Mann
200 Gefangene, wodurch es dem Regiment mög¬
lich war, die Gäbe ohne Verluste zu erreichen.

Unteroffizier Gebhardt , bereits mit drei Aus¬
zeichnungen/ darunter der Goldenen Verdienst-
Medaille. dekoriert, wurde füg diese wackere Tat
auf der Stelle zum Vizefeldwebel befördert.

AmerikanischeKxiegslicferungcn.
Berlin , 10. Phn . Wir lesen im Newyork Ameri¬

can vom 8. März folgende zeitgemäße Notiz : Acht
Dampfer fuhren am Samstag (4. März ) von hier
nach Häfen der Kriegführenden , mit über 100000
Tonnen Munition und Waffen an Bord , der .größ¬
ten Verschiffung, die seit Kriegsbeginn in einem
Tage und in einem Hafen begonnen hat . Der
Dampfer California der Anckor-Linie, der franz.
Dainpfer Rochambeau. der White Star -Dampfer
Cedric, der italienische Dainpfer Napoli , der
White Star -Dampfer Canopic und die englischen
Frachtschiffe Ardcorm. Southerndown und Appe,
nine bilden diese Flotte . Die Landungen enthiel¬
ten 38 725 Kisten leere Geschosse. 10 224 Kisten
Patronen . 1200 Kisten Zünder , 150 Esten Ge¬
schosse. 105 Kisten Bajonette Gewehre und Re¬
volver. Den Rest bildeten Getvehrpatronen,
Flugzeuge. Gummi . Leder Maschinen und Auto-
mobile. Die Napoli fuhr , nachdem sie 850 Pferde
usw. an Bord genommen hatte, nach Graves-
e nd . um die hochexplosive Ladung von 40 To.
Trinitrotuluol an Bord zu nehmen.

Scharfe englische Kritik an der verkrachte»
Bagdad-Expedition.

Der militärische Mitarbeiter der Londoner
Morning Post sagt, es sei falsch, die Unterneh-
niung General Townshends gegen Bagdad als ei¬
nen vereinzelten Streich aufzufassen, sie habe viel-
mehr in engster Beziehung mit den strategischen
Handlungen auf dem Balkan und der Türkei ge-
standen und ihr Fehlschlagen sei um so mehr zu
'bedauern. Die Frage war , oÖ Töwn Ätzend im¬
stande sein würde, mit seinen Truppen Bagdad
zu erreichen und sich dort zu halten, bis der Nach¬
schub von Verstärkunoen geregelt würde, während
die Engländer Gallivoli räumen mußten .und da¬
durch eine große türkische Armee fr,eigaben: wäh¬
rend ferner durch die Landung bei Saloniki eine
Expedition der Deutschen und Türken nach Aegyp¬
ten uiNvahrscheinlich wurde, also auch die dafür
bestimmten Truppen gegen Tolvnshend frei wur¬
den. Diese Frage wurde bejaht und die Antwort
war falsch. Die Folge werde sein, daß die türki¬
schen Tr rippen freiblieben, und daß in Mesopota-
mien auf lange Zeit hinaus keine Entscheidung
herbeigeführt werden könne.

Bandcneinsälle a» der kleinasiatischen Küste.
Athen, 10. Mai . Ans einigen Kleinasien vorge¬

lagerten griechischen Inseln tverden fortgesetzt
Banden  gebildet , welche die türkischen
K ü ste n d ö r f er überfallen, Vieh rauben und
andere Gewalttaten begehen, tvolche die naturge-
mäß erbitterte türkische Bevölkerung zu Vergel-
tungsnmßregeln veranlaßten . So siel letzthin eine
in Sanios  gebildete Bande in mehrere Darf-
schaflen ein und führte tausend Schafe weg, sie
wurde aber von den Türken und einem deuffchen
Flugzeug angegriffen , worauf sie unter Mitnahme
des Raubes ■auf ein englisches Kriegs-
schiss ( !) flüchtete , das sie nach Samos zurück-
sührw . Auf einer kleinen Insel bei Moschonissi
vor Aiwali befinden sich seit einiger Zeit 150 Frei¬
schärler, die täglich von einem Benzinboot aus
Mytilene besucht und mit Löbensmitteln und Waf¬
fen versorgt werden. Dow türkische Gesandte
machte hier wiederholt Vorstellungen wegen die¬
ser so rtwährenden Bandenzüge.

Ern Holländer über Deutschland im Kriege.
Haag, 0. Mai . (zf.) Der Berliner Korresvon-

deckt des Haager „Vaderland " widnret den Zu¬
ständen  in Den t schl an  d einen ausführlichen
Artikel, in dem er folgendes Urteil fällt:

„Daß die deutsche Presse ebensosehr einer schar¬
fen Zensur rrnterworfen ist, wie die Presse anderer
Staaten ist natürlich — Das ist in Kriegszeiten
eben nicht anders möglich. — Aber die offiziellen
Kriegsberichte des französischen, englischen und
russischen Hauptgikartievs werden regelmäßig und
mrgekürzt von ibr veröffentlicht, und ich hatte selbst

vor seinen Untergebenen gleichsam zu betteln,
aller», was blieb ihm sonst übrig ? „Sehen Sie
mal ' , begann er, „Sie arbeiten jetzt fünf  Jahre
■ 1’f’fti’ »'haben uns bisher gut vertragen , u.
rch sollte denken, es müßte auch so weiter gehen.
Kkernusien aber arrch gerecht sein u. einsehen, daß
Verhaltniste enrtreten können, die es dem Arbeit¬
geber einfach unmöglich machen, die Wünsche zu er-
füllen, selbst wenn er es gern möchte. Solche Der-
hältnisse sind nun bei mir eingetreten, wie ich
Ihnen ja schon auseinandersetzte. Ich kann es
augenblicklich noch nicht übersehen, wie lange dieser
Zustand dauern wird , aber ich verspreche' Ihnen,
daß jch Jbren Wünschen nähertreten tverde, sobald
sich 'mir  die geringste Möglichkeit hierzu bietet."

Franz Wigand hob verächtlich die Schultern u.
sagte fast schroff: Diese Vertröstungen kennt man:
das ist überall das gleiche. Wenn man nicht will,
sagt man einfach, man kann nicht. Ich frage Sie
zum letzten Mal : Geben Sie uns mehr Lohn oder
nicht?"

In diesem Augenblick trat Klötzer, Fry
Drener ein, ein hünenhafter grobschlägiger

£mcm  Bulldoggengesicht . In seinem
Schatten gleichsam darin Schutz suchend
^everm Lettich, den Kopf tief in die 's
^chuUern gezogen. Er witterte Mord ur
r Erscheinen  des Riesen erregte bei
Hellern Unruhe und Trotz. Sie erhoben wie
stimmen zu einem bedrohlichen Murr,
sprachen ans Wigand ein, er möge mit
hliiausgehen . Wigand hielt fragend die
auf den Fabrikanten gerichtet. Der troinm,
vös mit den Fingern ans die Schreibtisch;
Duckte die Achseln.

.(Fortsetzung folgt-!

oft die Gelegenheit, dies zu üergleichen. Und lme
anständig  die deutsche Presse im Vergleich mit
den meisten ausländischen Blättern ist, das können
wir Neutralen am besten beurteilen , die wir die
ausländische Blätter lesen." — Der Korrespondent
legt dann dar . daß es in Berlin auch den Deutschen
möglich ist, die Wahrheit zu erfahren, wenn sie sich
in den Lesesaal der Weltpressestelle begeben, der
federn,ann zugänglich ist. und in dem Blätter auch
der kriegführenden Länder aufliegen , die der Kor¬
respondent aufzählt . Weiler wird in dem Artikel
gerühmt, daß sowohl Reinhardt als mich das
Königliche Schauspielhaus in Berlin einen
Shakespeare - Zyklus  zur Feier des 300.
Sterbetages Shakespeares gaben und die dramati¬
schen und musikalischen Werke der großen Fran¬
zosen und Russeir einen bedeutenden Raum bei
den Programmen einnehmen. „Sollte eine der-
artig « tvette Auffassung in Paris . London oder
Petersburg möglich sein?" fragt der Korrespon¬
dent am Schluß seiner Ausführimg.

Grimmige Kritik am Flunkersystem Asqniths.
WB. London. 1l . Mai . In der Daily Mail

schreibt Lovat Fraser  in bissigem Humor:
Die englische Recnernng ist der größte Fabri-

kaut von Siegen,  den man je in der Geschichte
gekannt hat. Wenn sie im .Kriege ebenso kühn
wäre, wie in ihren Erklärungen , so wäre der
Kampf längst vorbei. Sie Verstand sogar, Galli¬
voli  auKzunutzen. Wir haben, sagte sie, Achi-
baba und die Höben Anaforta allerdings n ich t
genommen, aber lebt doch, wie wundervoll wir uns
ans dem Staube gemacht haben. Die Regierung
hat sich der irischen  Dinge beinahe gerühmt.
Sie gab zu, daß gegenüber den Sinn Fernern
wohl ein kleiner Fehler gemacht worden sei, aber
sie verlange Bewunderung für die Energie ihrer
Aktion, nachdem die besten Bestandteile von Dttb-
lin in Trünmrer geschossen waren . Jetzt versucht
sie, die Nation zu überreden, daß sie einen er¬
staunlich geschickten und weitschauenden Zug getan
habe, als sie den General Townshend in Kitt-el-
Amara einschließen ließ. Mer tatsächlich war es
die Uebergabe der größten britischen Streitmacht,
die die Geschichte kenirt. Man muß dazu die Ver¬
luste in der Schlackt von Ktesivhon  rechnen.
Kein einziger Abgeordneter &at bisher im Parka-
ment gefragt , ime groß die Gescmrtverlustein Me¬
sopotamien gewesen sind.

Alle leichtfertigen Erklärungen können die Tat¬
sache nicht auslöscheir. daß wir zweimal die größte
Niederlage von den Türken erlitten haben, bei
Gallipoli und am Tigris . Und nicht durch den
Mangel an Mut unserer Truppen , sondern durch
den Wechsel zwischen zögernder Schwäche und im-
pulsiver Leichtfertigkeit unserer Regierung in der
Leitung des Krieges..

Minister Lovat Fraser  hat ganz recht: As-
guith  mit seinem unverwüstlichem Lügensystein
wind Altengland schon klein kriegen.  Aber
uns scheint, daß die engsl. Nation zur Zeit es noch
liebt , bodenlos belogen zu tverden.

Saloniki.
Budapest, 11. Mai . (zf.) Der hier zu Besuch

weilende Chef des bulgarischen Generalstabs
General Jo stow  äußerte in einem Interview,
an der Salonikev Front geschehe jetzt
n i cht s und werde voraussichtlichauch in der nüch-
sten Zukunft nichts geschehest. Der General habe
inzwischen die deutsche West- und -Ostfront und die
galizische Front studiert und überall eine -Organü
sation gesehen, welche ihn in Erstaunen gefetzt
habe.

Endlich einmal!
In einer Versammlung der Lehrer des

Seinedepartements  wurde ein Beschluß
gefaßt, der das Anfachen der H a ß g e f ü h l e ge¬
gen den Feind ungesund imd gefährlich
nennt . Ungesund, weil dadurch die rohesten und
niedrigsten Instinkte geweckt» würden , die jeder
Moral Hohn sprächen: gefährlich, weil durch die¬
sen Haß der Kriea verlängert und die Feindschaft
zwischen den Völkern auch nach dem Kriege fort-
dauern und Anlaß zu neuen Kriegen geben würde.
Wenn auch dieser Beschluß nur der Stimme eines
Rufenden in der Wüste gleich zu allsten ist, so ist
esdoch erfreulich, daß endlich einmal eine größere
Versammlung es wagt , gegen das Indianer-
g e h e u I der Bonlevardpresse Front zu machen u.
vielleicht so der Sprache der Vernunft in -einigen
.Kreisen  Geltung zu t>erschaffen.

SkUlANtÄWn IHli.WMIwm'.
Die Knappheit unserer» Nabrtmgs mittel zwing,

uns , mit dem Vorhandenen haushälterisch umzu
gehen imd vor allem auch dafür zu sorgen, das
jeder etwas  bekommt . Am einfachsten ließ»
sich dies erreichen durch die Gerne in schafts
küchen,  wo die Nahrungsmittel gemeinsam ver¬
wertet würden und in bestimmten Portionen fiii
alle, die es brauchen können, erhältlich wären
Eine derartig « Organisation der Verpflegung is
besoriders dort angebracht, Wo, wie z. B. in großer
Gemeinden die Versorgung der rrnbemittelter
Volkskreise zeitweise wegen erschwerter Zufuhi
auf besondere Schwierigkeiten stößt. Eine einheit¬
liche gemeinsame Derwertttiig der Nahrungsmitte
hat immer eine große Verbilligung und Ersparnu
zur Folge. Sowohl der Einkauf wie auch dar
stochen im großen stellt sich billiger und besser, u
es kann dafür gesorgt werden, daß die Nährstoffe
möglichst vorteilhaft ansgerrrrtzt werden und mög-
lickstt Wenig verloren gccht. Während des Krieger
haben bereits ntanche Städte die Schaffung öffent¬
licher Gemeinschaftsküchen und Speiseanswlter
vorgenoi unten. Andere jedoch führten als Haupt-
bedenken dagegen an , das; dadurch die Ordnunf
des Familienlebens imd der Haushaltführimr
eine SMdigting erleiden würde. In normaler
friedlichen Zeiten würde man dieses Bedenken ge¬
wiß gelten lassen. Mer setzt ist es die Haupt¬
sache , daß eine zweckmäßige Verwertung u. Ver¬
teilung der Lebensmittel stattfindet und alle zu
leben  haben . Das Familienleben wird jeden¬
falls anr meisten dadurch gestört, wenn überl,anpi
nichts Rechtes zu eisen da ist imd in Familie fort¬
während über mangelnde Verkehrsmaßnahnren
räsoniert wird . Uebrigens können die Bedenken
gegen die gemeinsck>aftsiche Speisung am einfach¬
sten dadurch beseitigt werden, daß man das in der
Gemeinschaftsküche hergestellte Essen zum Mitnch-

berrickstet. Dem gleichen Zwecke
einaKükÄen Städten neuerdings
Z rt t "®.? 1“ ’fononc  n", tvelche re-- ,eit  der Hauptmahlzeiten eine be-

Straßen befahren und das in
der Stadtkuche zuberertete Essen zu billigePrelle verabreichen.

In ! der Erkenntnis 6er Wichtigkeit einer ein¬
heitlich organisierten Verpflegrmg hak jüngst auch
der preußische Minister des Innern einen Erlaß
an die R-ggleritingspräsi-denten heransgegeben, wo-
rm er nachdriicklich ans die Schaffung  ent-
sprechender Einrichtitng zum Zwecke der
Massen Verpflegung  hinweist . In dem
Erlaß heisst es u. a.: „Auf Gnrnd der mir vorlie¬
genden Mitteiltmigen möchte ich den Gemeinden
insbesondere zu Versuchen mit der Einfüh¬
rung fahrbarer Küchen  raten . Diese
Küchen ermöglichen es . ein nahrhaftes imd dabei
durchaus billiges Mittagessen für die niinderbe-
mittelte Bevölkerrmg bis an ihre Wohnungen zu
bringen ." Von einigen Städten wtrrde gemeldet,
daß sich dort bereits Wohltäter anherfchrg gemacht
haben eine oder mehrere Fa h r k ü che n zu stiften,
falls die Stadtbei 'walttmg sich entschließen würde,
möglichst bald zu deren Einführung überzugehen.
Die Stadt Mannheim l>at für die demnächstig«
Jnbettiebsetztmg verschiedener Küchenwagen be¬
reits bare Zuwendungen in beträchtlicher Höhe,
von einer Firma allein 10000 -̂ /erhalten . Mögen
diese Beispiele andersivo bald gebührende Nach-
ahunmg finden.

(Volksvereins-Ko rrespondenz.)

Vertretertag Deutscher Staats-
arveiterverdanve.

Berlin , 10. Mai . Die sechs großen Verbände
von Staatsangestellten traten jüngst in Berlin zu
einer Tagung  zusammen . Es waren vertreten:
der Verband Deutscher Eisenbahn-Handwerker und
-Arbeiter, Sitz Berlin , der Zentralverband deut¬
scher Eisenbahner, Sitz Elberfeld, der Bayerische
Eisenbahnerverband , Sitz München, der Verband
deutscher Telegraphenarbeiter , -Vorarbeiter und
Handwerker, Sitz Berlin , der Verband deutscher
Post- und Telegraphenarbeiter , Sitz Bochum°Esse>l
und das Reichskartell der Staatsangestelltenver¬
bände, Sitz Elberfeld, das gegen 20 Unterbeamten-
verbände umfaßt.

Nach längeren vertraulichen Beratungen fand
abends -eine öffentliche Kundgebung dieses „Ver¬
tretertages Deutscher Staatsarbeiterverbände"
statt, unter Leitung des Reichstagsabgeordneten
I ckl e r . Man sah u. a. den Llbgeordneten Dr.
Dove, Vizepräsident des Reichstages, Dr . Struve,
Weinhcmsen. Hnbrich, .idopf, Giesb-erts und Beh¬
rens . S -odcnrn verlas ncan ein Telegramm an den
Deutschen K a i f e r, worin mit dein Ausdrrick des
festen Willens , bis zum siegreichen Ende un-
b e u g s a in d u r chz u h a l len, mit dem Wunsche,
daß es mit Gotteshilfe gelingen möge, Deutsch¬
lands Fahnen bald einem rühm - und siegreickwn
Frieden zuzuführen , dem Kaiser ein ehrfurchtsvol¬
ler Gruß entboten wird . Es wird weiter gelobt,
alle Kräfte auch weiterhin dafür einznsetzen, daß
die staatlichen Verkehrseinrichtungen die größten
Anforderungen zu erfüllen vermögen. An den
Reichskanzler^  wurde ein Begrüßnngstele-
gramm geschickt mit dem Wunsche, daß cs ihm
vergönnt sein möge, das deutsche Volk einer nach
innen wie außen gleich ruhmvollen Zukunft ent¬
gegenzuführen.

Darauf sprach der Generalsekretär des Verban¬
des deutscher Eisenbahnhandwerker und -Arbeiter,
O . Riedel über das „A rbeitSvertrags-
rechin den Staatsbekrieben ". Er wies
darauf hin, daß sich der Staat in seinen Betrieben
ganz einseitig und schroff auf den „Herr im
Hausestandpunkt" stelle, der die Rechte der Arbei¬
ter fast vollkommen ausschließe. Der .Vortragende
betonte, daß selbstverständlich die Arbeiter in
Staatsbetrieben gewisse Rücksichten zu nehmen, in
ihren Forderungen  sich einige Beschrän¬
kungen  aufzuerlegen haben, die für Arbeiter in
Privatbetrieben nicht vorhanden sind. Aber die
Rechte, die der Staat gewähren könne, ohne nur
im entferntesten Gefahr zu laufen, aus den Fugen
zu gehen, sollten seinen Slrbeitern nicht vorenthal¬
ten werden.

Landtagsabgeordneter Sch m i d t - Trier sprach
über das ,,.K o a l i t i o n s r e cht der staat-
lichen Bediensteten ". Er führte aus daß
die Novelle zum R e i chs v e r e i n s g e se tz den
Slnlaß zu einer Erklärung der Regierung geben
möge, daß auch die Vereine der staatlichen Beam-
ten und Arbeiter in ihren Rechten lediglich dem
Vereinsgesetz unterstehen. Die Ausführungen des
Redners gipfelten in folgender

Entschließung,
die einstimmige Annahme fand : „Obwohl 8 1 des
Vereinsgesetzes grundsätzlich allen Reichsangehöri-
gen das Recht zur Vereinsbildung gewährleistet,
hat die Regierung ihm bisher die Auslegung ge¬
geben, daß die Rechte des Staates als Arbeitgeber
mit Bezug auf die Vereinstätigkeit seiner Beamten
und Arbeiter vom Vereinsgesetz unberührt gelassen
wurden. Diese Auslegung hat in der Praxis stän¬
dig zur Beschränkung der Vereinstätigkeit der
staatlichen Beamten und Slrbeiter auch in gedulde¬
ten Vereinen geführt . Wenn daher die Befürch¬
tung grundlos werden soll, daß die Novelle
zum V e r e i n s g e se tz für die staatlichen Beam¬
ten und Arbeiter belanglos sein wird , weil der
Staat als Arbeitgeber , diejenigen Beschränkungen
weiter vornebinen wird, welche die Novelle der
polizeilichen Handhabung entziehen tvill, dann
muß erklärt werden, daß das Vereinsgestz auch in
vollem Umfange auf .die Vereine der staatlichen
Beamten und Arbeiter ?ln wen düng
findet,  soweit nicht andere reichsgesetzliche Be-
stimniungen dem entgegenstehen."

Deutschland.
* Entlassung kriegsiinbrauchbarer Mannschaften.

Das „Armee-Veror>dnungsblatt " teilt folgende
Versücmng mit : Mannschaften, berat Kriegsun-
brauchbarkeit mit oder ohne Versorgung feststeht,
sind nicht länger als unbedingt erforderlich im
Dienst zurückzuhalten u. ntittels eines beschleunig¬
ten Verfahrens durch das stellvertretende General¬
kommando zrr entlassen. Zur Venneidung von
Verzögsrungeir der Entlassung ist es geboten, daß
sämtliche beteiligte Dienststellen so frühzeittg wie
möglich alle Unterlagen beschaffen, die für die Be-
urteilnng der Kriegsunbrauchbarkeit und der et¬
waigen Versorguna des Mannes erforderlich find.
Diese Unterlagen sind umgehend dem zuständigen
Ersatzttuppenteil zuzusenden, der ebenfalls für die
rechtzeittge Beschaffung aller für die Beurteilung
der Kriegsunbwuchbarkelt nsw. in Betracht kom¬
menden Unterlag-en Sorge tragen muß. Die ver¬
fügte Entlassung darf nicht etNta wegen Fehlens
der Militärpapiere verzögert werden. In diesern
Falle ist dem zu Entlassenden ein vorläufiger Aus-
wets zil erteilen , der später durch den Militär - nsw.Patz zu ctfefcett ist.

* Eine Kinvansrage . Der anttsemttische dlb-
ordnete Dr . Werner-  Gießen hat rm Reichstag
folgende kurze Ilnffaae gestellt:

Die Lichllvielhürrser überbieten sich seit gerau¬
mer Zeit im einer verwerflichen Darstellung von
„E h e b v u chs - K o m ö d i e n" sogen. „Sitten-
schlagern"), Einbrecher - imd Detektiv-
stücken  ichclstcw Art . unter Berwendima säueren-
der bildlicher Anpreisung und mit Unterstreichung
des sittlich Brüchigen und Anfechtbaren. Mit
ihren Vorstellungen „nur für Erwachsene" über-
treffen sie noch das . ivas sie leider schon vor dem
Kriege dem Volke versetzen durften , und ttagen da¬
mit ettviesenennaßen zrcr Verwilderung der
B e gr i f f e von Ehre und Sitte 'bei . Ist
Herr Reichskanzler bereit, dem gerade jetzt doppelt
enrpörenden Treiben der Lrchtbühnen erfolgreich
zu begegnen?

Der Abgeordnete erklärt sich mit einer schrift¬
lichen Antwort zufrieden.

Schweiz.
Japanische Gcsandffchaft in Bern.

WB. Zürich , 10. Mai . Die japanische Negie¬
rung errichtete in Bern eine besondere Gesandt¬
schaft. Zum Gesandten wurde Mrura , früher Bot¬
schaftsrat in Paris , ernannt.

England.
Die „grüne Gräfin ."

Wie in der englischen Presse berichtet wrrrde,
nahm an den Aufständen in Drchlirr auch eine an-
gciblich polnische Gräfin Markiewitz
führenden Anteil . Wenn auch bisher Einzelhei¬
ten über die Persönlichkeit und die Geschickte die¬
ser Frau ausstehen, so hat doch sckton die Tatsache
ihres Austtetens in den Sttaßenkämpfen sie zu ei¬
ner romantischen Erscheinrmg gestempelt, über
deren Wesen das englische Publikum sich den Kok
zerbricht. Der einzige genaue Bericht über ds
Gefangennahme der Gräfin Markiewitz stamm
von dem nach Irland enllandten Sondermitarbet
ter der Daily Mail , der folgende Schilderung dü
Vorganges gibt : „Die Einzelheiten der Gesänge»
nähme der Gräfin Piar >kiewitz. die sich mit eine
Gefolgfcktaft von 120 Rebellen ergab, nacltdeni si
an deren Spitze das königlich ärztliclx- Institut b«
setzt hatte, wurden mir von einem Bürger Duü
lins , der Arwenzenae totr , genau beschrieben. Di
Gräfin verteidigte das von ihren Leuten besetzd
Gebäude mit beispiellosemMcil. Es war eine ds
letzten im Besitz der Rebellen befindlichen Oert
lichkeiten, die zur Uebergabe gezwungen wurden
Endlich, als der Kamps völlig aussichtslos gewov
den war . ließ die Gräfin die Flagge der Rebelle»
von dein (iiebäirde herunterholen und eine weiß«
Flagge hissen. Dies geschah um 8 Uhr nwrgensc
Hierauf wurde eine Abordnung zu dem das an-
greifende Militärausgebol befehligenden Offizier
gesandt, die ihm nntteilte . daß die Garnison sich
um 11 Uhr vormittags ergeben würde . Genau
zur festgesetzten Zeit verließ die Gräfin das Ge¬
bäude. gefolgt von ihren Leuten, die zwei und
zwei in Reih und Glied hinter ihr marschierten.
Die Gräfin , trug ein kurzes grünes Kleid einen
grünen Hut mit einer Feder , alles an ihr war
grün , selbst das Leder der Schuhe. Es tnar der
selllmnste Airbliil. den nian sich überhaupt vorstel-
len kann. Sie führte ihre Mannschaften zn den
brilischen Truppen , salutierte vor dein komman¬
dierenden Offizier und küßte theatralisch ihren
Revolver, bevor sie ihn abgab. Dann sagte sie
schlicht und krtrz: „Ich bin bereit." Seit diese
Schilderung in dem Londoner Blatt erschien, wird
die geheimnisvolle Rebellenanführerin , deren Pev-
sönlichkett und Schicksal noch der Aicfklänmg har¬
ren , in Etrgland allgemein die „grüire Gräfin"
genannt . Der britische Gerichtshof verurteilte —1
sehr wenig galant — die kriegerische Gräfin zst
lebenslänglicher Zymirgsarbeit.

Aus dem „freien" England.
Rotterdam , 11. Mai . Eine englische Ver¬

ordnung  bestimmt , daß künftig  v e r b o t en
sein solle, von Beratungen des M i n i ste r i-
nms schriftlich oder mündlich Mit¬
teilungen zu machen.  Nicht nur die Presse
Wird mit schwerer Strafe bedroht, sondern auch
die Minister , da solche Mitteilungen nur durch
Vertrauensbnirch erfolgen können. Im Unterharis
wurde die neue Werardnmig mit Recht als
tyrannisch  bezeichnet.

Der Unterstaatssekretär Ten na nt teilte im
Unterhause mit , daß ein Ausschuß  ernannt
worden ist. mt die Leistungen  des königl.
Fliegerkor -vs zu untersuchen.  Der
Airsschuß, besteht aus 5 Mitglradern . darrmter 2
Slbgeordneten. Ein Hockrae stellt er Offizier wird
dem Ausschuß,beicworduet werden.

Aus militärischen Gründen wird die Verösfeut«
lichmrg der amtlichen Verlustliste des eng¬
lischen Heeres nicht  mehr stattsistden.

Ein englischer Rvaiertlnpisbeamter teilte der
„Times " mit , daß die E i n schr ä n ku n g deS
L eb>e n s m i t te l ver b r  a u che s n o.t we n -

d i g sei, um eine u n g e h e u e r l i chc Preis-
steigerung z ri verhindern  und die Rück-
lagevorräle nach Möglichkeit unberührt zu er¬
hallen.

Norwegen.
Fisch und Tran.

Christiailia , 11. Mai . Zicholgo Tidens Tegn
liegen in Bergen . Haugesund, Christianssund so¬
wie Viesen andern Häfen der norwegischen West¬
küste ungeheure Blassen Hering  rcnd Dorsch
in Fässern aufgestapelt, die England und Frank¬
reich zir den höchsten Preisen aufqekarllt haben,
tote sie überltaupt allen aufzntreibertde» norwegi¬
schen Fisch aufkaufen, tun jede Ausfuhr nach
Deutschland zu verbind  e r n. Da es aber
nicht gelungen sei. diele ungeheurn Massen Fisch,
tvie beabsichtigt, nackt Arckmngel zu verschiffen,
liege für viele Milliotten Krotten ttorwegischor
Fisch in norwegisch/,» Hüfett, lvo er verfaule,
ohne für den einheimischen Markt nutzbar ge-
)»rächt werden zu können. Dabei imd dadurch sind
die einheimischen Fischpreife stark gestiegen, und
stellenweise ist Fisch kautn aufzttlreiben , sodaß viel¬
fach dänischer Fisch  zu hohen Preisen einge-
führt werden muß. Aehnlich verhält es sich mit
norweaffchem Tran,  den eine im englischen In-
ttesse arbeitende Bc-rgenec Ervortfinna zusammen
mit einer Bergener Bank zu höchsten Preisen auf-
gekauft hat , rrm die Ausfuhr nach Deutschland zn
erschwereit, «bezw. Deutschland zu zwingen, M
Wucherpreissn zit kaufen, welche Spekulation aber
vollständig mißlungen ist, da Deutschland sich
dertveit Tran zu bedeulcttd billigeren Prefiett ge¬
sichert und dadirrch vom noirwegischen Mark unab-
hängicr gentacht hat . Täffächlich wird seit Moirw
ten kein norwegischer Tran mehr gekauft, so. dc«



he nö'rtücaifd^cnalildicn Ankäufer mit urirfeTfeu-
rcn Massen su unverhältnismäßig hohen Preisen
krngekauftem Tran sttzenbleiben.

Provinzielles.
# Vom Laude, 12. Mai . Zum Perhot der Haus-

Wachtlmaen wird uns noch geschrieben: „Gerade
der kleine Mann hat das größte Jntekesse daran,
daß nicht allein Schweine fleisch,  sondern was
>ur ihn diel wichtiaer ist, Schweinefett produ-
^ert wird . Und dazu ist es unumgänglich not¬
wendig. das; die Abschlachtun« jirnger Schweine in
den Somniermonaten verhindert wird ." (Nass.
-Lote Nr . 103. Provinzielles amtlich mitgeteilt .r
'S Das ist eine Selbstverständlichkeit, das; ein
Schwein nich: fett werden kann, wenn es tm So in-
Wer äu  jung aefchlachtet Wird. Der Kernpunke
«egt ganz anderswo . Me Frage ist: Womit
iett machen?  Voriges Jahr hieß es : die
Schweine fressen zuviel Kartoffeln und der ftrofte
Schweinemord begann : die »folgen lraben wir.
Dieses Jahr sollen möglichst viel Schweine am
Leben bleiben, sie sollen sogar gemästet werden!
Aber womit ? Mit möglichst wenig Kartoffeln,
die nicht beschlagnahmt werden. Die Folge : der
Schweinebestand neht langsam, aber sicher zurück,
wenn nicht zu Grunde . Man red« doch nicht im-
wer davon, daß der eine oder andere Landwirt
wirklich zuviel Fleisch einliansttere. Gehen wir
^ >ch in die Bauernhäuser auf dem Westerwald!
Hat der Bauer für 60 <M  sein Ferkel gekauft, viel-
wicht auch zwei, dann ist er froh, wenn er ein Jahr
durchkommt. Die Hamstsrer des Fleisches sitzen
9anz anderswo . Von einer Beschlagnahme der ge¬
hamsterten Schweinekonserven in den Städten hat
Wan bis lieute noch nrcksts gehört. Darunter lei¬
det Mittelstand , Arbeiterstand und der kleine
Bauernbetrieb . Allerdings haben diese Stände
nicht die Kapitali -m . um sich verproviantieren zu
können.

Wäre es denn so schwer, folgende Organisation
durchzuführen? Jede « Landwirt gibt auf vorge¬
drucktem Zettel an . was er zur Mästung notwen-
digt hat : denken wir z. B. an Mais . Das Bürger-
nreisteranit gibt cs an das Landratsamt : das ganze
wird von einer Zentrale gesammelt. Die Nach-
stcrge wird befriedigt, ie nachdem die Borräte rei¬
chen. ganz oder teilweise. Dev Landwirt weiß
dann, wieviel er an Lieferung zu erwarten fwt u.
kann sich danach einrichten. Wenig Bürokratismus
^ aber praktische Mäpner können die ganze An ge-wgenheit regeln. Airs dem Angabeschein, der an
Be einzelnen Landwirte zu gc'ben lväre, müßte ein
Verzeichnis der Futtermittel sein mit Preis , An¬
gabe wieviel nottvendia für Tag oder Woche, irndwre die noch unbekannten Futtermittel zu geberr
Wien. Der Geineinde oder dem Kreis wäre vorn
Staat ein Kredit einzuräumen , sodaß der Laud¬
ert nicht gleich bar zu bezahlen brauchte. Und
»ei dem ganzen Verfahren den Zwischenhandel
ausgeschaltet.

Solange genug Vorräte da waren , war leicht
bon einer guten Organisatiion zu reden. Jetzt
kommt cs doranf an ! E r ste r G r u n d s a tz einer
solchen Organisation muß sein: dem Landwirt
Aufzucht des Viehes.  Feldbestellung icsw.
möglichst zu erleichtern,  nicht aber zn er-
schweren  oder zu verleiden. Und letzteres ist
genug geschehen. Nun laßt uns Taten sehen.

■ • —r.
rj. Frankfurt , 10. Mai . In der Turnhalle des'chankfurter Turnvereins fanden sich Montag Bor-
w:ttag die G a u t u r n w a r t e dos Mittel-
öh ü i n - T u r n kr e i se s zu ihrer Frühlings-
Uebung zusammen, die auch den fetzigen Zeitvev-
hältnissen angevaßt war . Außer einigen Geräte-
Uebimgen wurden vor allem folgende für die
Kriegszeit angevaße Punkte dnrchgenommen: Bil-
den von Gnipven und Zügen . Ordnungsübungen
vcch militärischen Formen u. Befehlen : Bajonett¬
seck,ten : Gandgranatenwerfen : die beiden letzten
Uebnngen fanden vor allem Anklang. Die Hebung
ieitete der Kreisturnwart Bolze-  Frankfurt , un-
kerstützt von Münch - Hachenburg und Poller-
Saarbrücken. letzterer war sogar aus dem Schützen¬
graben herbeigeeilt. — Nachrnittags 2 Uhr fand
wdann im selben Lokale anstelle des üblichen
Kreis -Tlirntages eine Sitzung der Ganvertrcter rl.
Gauturnwarte mit dem Kreisallsschuß statt, an der
sämtliche Mitglieder teilnahmen . Diese 2. Kriegs-
kagnng leitete der Vorsitzende, Herr Schulrat
Schmuck - Dannstadt . Gr gedachte_ beim Ge-
schäftsbericht der vielen Helden, die auf dem
Schlachtfeld« der Turnerschaft entrissen wurden,
ferner auch des um die Deutsche Turnerschaft hoch«
berdienten Führers . Geh. Sanitätsrat Prof . Dr.
Götz , welcher im hohen Alter im abgelaufenen
jsö&rc dem unerbittlichen Tode nicht entrinnen
sonnte. Die Mitgliederzahl des MittelrheinkreiseZ
>st aiif rimd 125000 zurückgegangen', viele Ver¬
eine find durch den Krieg ganz eingegangen, da die
sämtlichen Mitglieder im Felde stehen: andere
weisen nur noch verschwindend kleine Zahlen auf.
U. a, hat ein Frankfurter Verein rund 600 Mit¬
glieder dein Heere gestellt. Steuerzahlende Mit¬
glieder lrat der Kreis noch rund 59 000. Einnah¬
men hatte der jfrcis ini Geschäftsjahr 11860 J (,
denen eine Ausgabe von 4191 Ji  gegenübersteht.
Mithin ein Kassenbestand von 7369 Ji.  Mit Hm-
Erziehung der einzelnen Unterstützungskassen, wie
Rothermelstiftnng , Ausbildung von Tnrnwarten,
Bvrtrrrnern irnd Leitern von Frarienabteilungen

' vnd des Grundstockes für eine Unfallversicherrnrgs-
koste hat der Kreis ein Vermög-c-nsstand von 24043
Mark. Hiervon wunden für die Kriegsanleihen
kl 000 Ji  gezeichnet. Eine längere Aussprache
machte der Bericht über das Verhältnis zum Jung-
Deutschland-Bund und Jugenderziehung , wobei
Man sich insbesondere auf die Richtlinien einigte,
Mst die man besonders nach dem Kriege Gewicht
«gen will. Des weiteren Wurde noch auf die von
öer Deutschen Turnerschaft herausgegebene ein-
Weltliche Kleidung der Jungmannen hingewiesen,
me sowohl dem militärischen wie turnerischen Ziele
Reckmuna trägt . Für das am 16. Juli stattfindende
'Kldbergtnrnfest für Jugendliche ivurden aus der
Kreiskasse 300 Ji  bewilligt und eine reg« Teil-
'Mhme den Vereinen empfohlen. Zum Schluß
Melt Herr Kleber - Biebrich noch einen lehr-
,nri cn  Bortrag über „Turnen u. Turnerjugend ",
sicher allgemeinen Beifall fand. Unter Dankens-
oorten und baldiges, frohes Wiedersehen mit uit-

jern Feldgrauen in den Turnhallen schloß der Vor-
atzende gegen 6 Uhr die anregend verlaufene Ver-
mnunlimg.

ß. Frankfurt , 11. Mai . Eine gefährliche
n.pJittc , das Hinauswerfen von Flaschen,
Glasern und anderen Gegenständen aus fahrenden
^Ugen, hat in letzter Zeit einen erheblichen Um-
mag angenommen. Vor kurzem wurde einem
Lokomotivheizer ein Auge  a u s g e w o r f e n;

"öere am Bahnkörper arbeitende Leute sind

mehrfach durch Glassplitter verletzt worden. Die
Eisenbahndirektionen haben nunmehr die Fahr-
personale angewiesen, in schärfster Weise gegen die
Uebertreter des Verbotes vorzugehen und jeden
Fall zur Anzeige zu bringen.

Kirchliches.
Der Senior clerf.

G Aus dem Maingau , 11. Mai . Nachdein Herr
Pfarrer a. D. Nosbach,  der im März 1912 bei
befriedigender körperlicher und geistiger Rüstigkeit
fern diamantenes Priesterjubiläum feiern konnte,
mit Tod abgegangen ist, ist nunmehr Herr Pfarrer
a. D . T h o in e aus Sossenheim der Senior  der
Bistumsgeistlichkeit . Er steht seit März im 88.
Lebensjahr und vollendete im August v. Js . bei
voller Rüstigkeit sein 60. Priesterjahr . Nachdem
er als Pfarrer von Sossenheim sein goldenes
Priesterjubiläum im August 1905 gefeiert hatte,
wurde ihm die Versetzung in den erbetenen Ruhe¬
stand bald darauf bewilligt. An LebenSjahren
steht ihm zunächst der noch in seinem Amte tätige
Pfarrer von Heiligenroth , Herr Geistlicher Rat
Börger , welcher demnächst sein 82. Lebensjahr und
53. Priesterjahr vollendet. Ihr achtzigstes Lebens¬
jahr beschlossen im verflossenen Jahre die Herren
Pfarrer a . D . Volke und Menzel und der noch sei¬
nes Aintes walttude Herr Domkapitular Tripp,
Stadtpfarrer in Limburg , der jetzt an eigentlichen
Dienstjahren älteste Priester des Bistums , da er
im August 1859 geweiht ist und seitdem ohne Un¬
terbrechung im geistlichen Amte tätig ist. Das
achtzigste Lebensjahr wird im laufenden Jahre
kein Priester des Bistums zurücklegen: auch kann
keiner das goldene Priesterjubiläum feiern.

* Fulda , 11. Mai . Obwohl die Generaloberin
der Barmherzigen Schwestern vom hl. Bincenz von
Paul , Frau Mutter Theresia Köhler,  sich
dringendst jede Feier anläßlich ihres 25jährigen
Jubiläums  als G e n e r a l o b e r i n verbeten
hatte , ließ es sich der Hochw. Herr Bischof nach
Rückkehr von seiner Firmungsreise nicht nehmen,
gestern morgen im Mutterhause die hl. Meise zu
lesen. Hierauf gratulierte er Frau Mutter im
Namen der Diözese. Auch konnte der Hochw. Herr
die Glückwünsche Sr . Eminenz des Herrn Pronun¬
tius Frühwirth in München übermitteln . Zur
größten Ueberraschung der Jubilarin machte er
dann die Mitteilung , daß der hl. Vater ihr sein
Bild übersandt habe. Gleichzeitig spricht Se.
Heiligkeit der Gencraloberin in anerkennenden
Worten seine Glückwünsche aus und erteilt der
Jubilarin , sowie der Genossenschaftseinen aposto¬
lischen Segen.

Der Papst und die Weltpolitik.
WB. London, 11. Mar ? Das Reutersche

Bureau isst anrtlich ermächtigt, mitzrsteilon, daß der
Vatikan die Meldurra für dirrchmrs nnbearün-
det  erklärt hat . wonäck, der Papst an den Deut¬
schen Kaiser  und den Präsidenten Wilson
telegraphiert und ihnen ans .Herz gelegt habe, sich
zn verständigen. Der Vatikan erklärt «, daß der
Papst keine derartigen Schritte rrnter-
n o rn in e n trabe.

Berlin , 11. Mai . Der „Bert . Lokalanz." mel¬
det aus dem Haag : Nack» Meldzmgen arrs Rom
kmt der Papst eine aroße Reiche von Telegrammen,
besonders aus Amerika, empfangen, in denen ge¬
beten wird, eine scho n e n d e Behandlung
der irischen Aufständischen  bet der 'bri¬
tischen Regierung zn «Nvirkcm. Die Berhandluw-
gen gegen Sir Roger Ca sein ent  werden vor-
arrssichtlich am Montag beginnen.

Französischer Presseschwindrl.
Die „Kölnische Volkszeitrrng" meldet unter

dem Titel „Französischer Presseschwin¬
del " : Dessain.  der Bürgermeister der Stadt
Mecheln, ist bekanntlich am 21. März durch das
Oiericht des Generalgouvernements in Belgien zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden, weil er
den letzten Hirtenbrief des Kardinals Mercier
hatte drucken und verbreiten lassen, ohne die von
den deutsckren Behörden für sede Veröffentlichung
und Druckschrift voraeschrieben« Genehmigung der
deutschen Zensurbehörde einzuholen. dkun den
iblreitete der Lponer «Funkspruch vom 28. Ach'il
folgend« Meldung:

„Hierdurch zur Kenntnis .- Der Bürigermerster
vom Mccheln, Destain. ist zum Komthnr des päpst¬
lichen Ordens vom heiligen Gregortus drnannt
worden. Dies ist ein Zeichen der Spmvathie des
heiligen Stuhles für den  k a t h o l.
B e l g i e r ."

Dessain ist der Drucker des letzten Hirtenbriefes
des Kardinals Merciör. Die Veröffentlichung die¬
ser Aitszeichnuna einen Monat nach der Verur¬
teilung Dessains hat selbstverständlich einen ganz
bestimmten Zweck. Wer sie liest, soll in den Glarr-
ben verletzt werden, der päpstliche Stuhl habe
Dessain nach der Drncklogung des Hirtenbriefes
und nach der Vercrrteilung eine Ordc-nsauSzeich-
nung verliehen. Die Schlüsse, di« der Leser daraus
ziehen muß und nach der Ansicht der Veröffent-
lScher ziehen soll, liegen auf der Hand. In Wirk¬
lichkeit liegt die Sack>e so, daß Kardinal Mercier
Dessain die Auszeichnung (Komthirrkrenz des
päpstlichen Grecwriusoirdenlsf von seiner Reise
nach Rom mitgebracht trat, über deren angebliche
Ergebnisse er bekanntlich in seinem Hirtenbriefe
gewisse Mitteilungen machte. Di « Airszeichnung
Dessains durch den päpstlichen Stuhl hat also
deutlich vor der Drucklegung  des Hirten¬
briefes Vorgelegen und vor der Verurteilung des
Bürgermeisters . Es ist überflilssig, dieser Tat-
'ache noch näheres hinzuzufügen.

Gerichtliches.
Riescn-Unterschlcisc beim Viehvcrkauf.
Königsberg, 10. Mai . Riesennnter-

chleifen  beim Vieh Handel - und Vieh-
verkauf  ist man in den letzten Tagen hier auf
die -Spur gekommen. Drei Großviehhändlern , die
feit Kriegsbeginn mit behördlichen Lieferungen
betraut waren , wird , wie der „Berk. Lok.-Anz."
berickstet, zur Last gelegt, in die Hunderttausend«
van Mark gehende Verdienst« bei unlauteren
Machenschaften eingeheimst zu haben. Die , Der-
haftung der drei in Frage kommenden Flerscher-
meister ist in den sväten Abendstunden in einer in
der Nähe des Schlacksthofes gelegenen Wirtschaft,
teils in den Wohnungen der' Angeschuldigten er-
-olgt. Den in günstigen Verhältnissen lebenden
Großfleischctmcistern wird zitr Last gelegt, ganze
Wagenladungen mit Vieh , das für be¬
hördliche Lieferungen  bestimmt war,
nicht an die -dafür bestimmte Adresse abgeliefert,
soirdern nach Fälschung von dazu gehörigen Pa¬

pieren weiter verfrackrtet uird zum eigenen Nutzen
verkauft zu haben. Als Mitschuldige  werden
mehrere Angestellte bezeichnet, welche firv ihren
„privaten Bedarf " vom Schlachthofe kn nächtlicher
Stunde halb« und ganze Schweine sowie einzelne
wertvolle Teile dör für böhördliche Lieferungen
geschlachteten Tiere in der Weise beiseite gebracht
haben sollen, daß ste die wertvollen Stücke in mit
Blut gefüllte Kannen versenkten und durch Hel¬
fershelfer werter verkauften. Die unlauteren
Machenschaften sind durch übermäßig große Geld-
airsgaben einer Anzahl bei den Unterschleifen be¬
teiligter Personen rcnd in deren animierter Stim¬
mung ans Tageslicht gekommen: inwielveit den
drei verhafteteri Großviehhändlern eine Beteilig-
ling an den ebenfalls bei den Unterschleifen in
Frag « kommenden „billigen" Futtermittelankäu¬
fen wo» einer hiesigen behördlichen Stelle nachzn-
wersen ist, dürfte die inzwischen eingeleitete Unter¬
suchung ergeben. In der Stadt tst das Gerücht
verbreitet , daß einzelne der bei den Unterscksteifen
beteiligten Angestellten einen wöckwntlichen Der-
dienst von inindeftens 300—400 Mark gehabt ha¬
ben: die „Verdienste" der in Hast genornmenen
Flerschermeister sollen 400- bis 500000 Mark be-
tragen.

Vermischtes.
* Mannheim, 12. Mai. Dein Benehmen nach hat

ein« Gruppe von badisck«:n und bayerischen Land¬
wirten in Ungarn eine Pachtung von erneni dortt-
gen Magiraten in der Größe von 35 000 Morgen
erworben, mn daselbst Landwirtschaft nach deut¬
schem Muster zu betreiben. Auch soll der Bau ei¬
ner Zuckarfabrik im Komitat Szatmar in Aussicht
genommen sein, um -durch dei; Rübenbau die Bo¬
denkultur möcftichst rasch zu fördern . Diese Ver-
emigung beabsichtigt unter dem Namen „Süd¬
deutsche Gesellschaft für Landwirtschaft" in aller¬
nächster Zeit in Tättgkeft zu treten.

, * I f f l a n d s berühmter Ring,  d er je-
lveiftg dem besten deutschen Darsteller znfallen
soll und durch seinen Besitzer wieder dem z»i ver¬
erben' ist, der von ihm für den besten 'Darsteller
gelsalten wird , war bekanntlich-zuletzt in den Hän¬
den Friedrich Haoies. Haase hat dann testamen¬
tarisch Albert Bassermann bereits verfügt, wer
einmal nach ihm den Ring erhalten soll. Das ist
Josef Oftradi. Ihn hält er für den größten Dar¬
steller, weil, wie Bassessrniann sagt, „Girardi mit
den einfachsten Mitteln die ergreifendsten Wir¬
kungen erreicht." Aus diesem Vermächtnis Basser-
männs an Oftrardi ist also zu entnehmen, daß
Letzterer der Ueberlebende sein wird.

* Der „Champagne - Karn er  ad " (Feld-
zeittmg der 3. Ärmeef erscheint seit Anfang April
in einem neuen Gewand. Von der zunächst als
„landesüblich" sich ausdrängenden Antiqua-
Schrift ist er zur deutschen Fraktur übergegangen,,
wohl als erste der Feldzeittmgen im Westen. Auch
der Umfang des Blattes ist von 8 auf 12 Seiten
erweitert worden. Der „Champagne-Kamerad",
der seiner Anlage nach geeignet ist. ein schönes Er-
mnerungswerk zu werden, kann durch sede dcitt->
ftftc Postanstalt zum Preis « von vierteljährlich
1,95 Mark bezogen werden.

Die Verhaftung von durchgrbrannten Kriegs¬
gefangenen.

* Eime Ueberraschung auf der Jagd hatte am
Freitag der Kohlengroßhändler Frlbry aus Mün¬
ster i. Wests., der mit dem Förster Erwes-Alten-
bengie ans der Nehbocksinh« war . In dem Ns«n-
berger Jagdrevier stieß der Förster plötzlich auf
drei Kriegsgefangene —>  zwei Franzosen und ei¬
nen Belgier —. die in dem dichten Ilnterholze ein
Lager aufqeschlagen- batten . Der Arcssordening der
Jäger , stehen zu bleiben, leisteten zwei der Drrrch-
brenner sofort Folae . »vährend der dritte die Flucht
vorzogi. Im Augenblick imrßte ihm jedoch Wohl
die Olefährlichkeit einer Jagdflinte einleuchten,
dann er gab seinen Plan alsbald auf. Alle drei
wurden zunächst nach Nienberge gebracht und von
dort durch Wachtposten abgehott, die sie zur Renn¬
bahn zurückbrachten.

D« Schmib nt Kol« !
* Einen heiteren Ausgang nahm vorläufig ein«

sonst sehr ernste Sache vor dem Kölner Schöffen-
geeicht. Die Braut eines jungen Mannes , »amcms
Schnitz , erhielt von letzterem ein Sparkassenbuch
über 600 Älark in Gewahrsam, als er zur Fahne
einberufen wurde, mit dem Bemerken, daß das
Geld ibr eigen sei. lvenn er im .Kriege fallen werde.
Kaum tvar der Brave ausgerückt, als die Treulose
aicch sckwn nrit einem anderen Schatz, der ebenfalls
Schnitz hieß, anhändelte. Mit diesem ließ sie sich
kriegstrauen  uird die Erfchrnisse des ersten
Bräutigams wurden znm Erwc-rb der Aussteller
verwandt . Die Ungetrene^kam Wegen Unterichlag-
iirna vor Gericht und der Soldat wurde als Zeilge
geladen. Als dieser den GerWtssaal betrat , um
zu bekunden, wie schmählich ihn seine frühere
Brcust hintergangen hatte , »lachten beide sehr er-
staunte Oiesichter. Beide behalipteten , sich gegen¬
seitig nie gesehen zu haben. Es lvar der unrichttge
Kanonier Schmitz geladen worden. Das erregte
natürlich Heiterkeit und die Sache mußte vertagt
werden.

Der Schweincreichtum SerbieuS
wird g-etvöhnlich übersck>ätzt. Die Zahl der serbi¬
schen Schweine betrug nach der letzten Aufnahme
vor den Balkankriegen im Jahn ' 1910: 86a cbn
Stück, d. h. 18 aus den Quadratkilometer und 30
auf 100 Einivohner. Im Deutschen Reiche dagegen
gab es nach der letzteil Zählung vor dem .Kriege,
am 2. Juni 1914: 25 305 701 Sckpveine, d. h. 47
ans den Quadrattilometer und 37 alff 100 Em-
wohner. Und in der Provinz Hannover , die bei
gleicher Einwohnerzahl um ein Fünftel kleiner
war als Serbien , wurden fast viermal soviel
Schweine gezählt wie dort.

-̂ Verschiedenes aus aller 4Aelt.
Ein Ballon von den im deutschen Tagesbericht vom
6. Mai erwähnten, durch den Sturm losgerissenen
f r a n r ö s i sche n F c s sc l b a l l o n s ging wah¬
rend eines Gewitters bei der Braunschweiger Ort¬
schaft Wierthe  nieder . Beim Ausstößen aus die
Erde traf ihn ein Blitz, doch gelang es, den Korb
mit seinen lvrssenschastlichcn Instrumenten und
Allfzeichmmgen und der Tricolore zu bergen. —
Auf der Gntehofsnungshütte in O b e r h a u s e n
fand ein Durchbruch eines Hochofens statt . Fünf
Arbeiter wirrden durch flüssiges Eisen hoffnungs¬
los verbrannt : einer ist gestorben. — In Bad
Lie ben ste in (Thüringen ) sind fünf Offiziere
und 31 Mannschaften der türkischen Armee zur
Pflege eingetrofsen. — Die dänischen landwirt¬
schaftlichen Organisationen ersuchten den Land¬

schaftsminister um die Anstellung dänischer Land-
wirtschaftskonsulenten in Deutschland. Der Mi»
nister soll dem Vorschlag sehr wohlwollend qegen-
überstehen. — In Täbris (Persien ) ist die
Eisenbahnlinie Täbris —Dschulfa feierlich eröffnet
worden. — Der Minister der öffentlichen Arbeiten
Dr . v. Breitenbach  gehört am 11. Mai zehn
Jahre dem preußischen Staatsministcrium an. —
Die „B . Z . a. M ." meldet aus Lugano : In
Mailand  wurde die dramatische Sängerin Grä-
ftn Maria Labia , das frühere Mitglied der Ber-
llner Komischen Oper , wegen Spionage verhaftet.

Maria , sei gegrüßt!
Die Felder . Wiesen sprießen.

Du tvandelst drüber hin.
ökun will dick, allss grüßen.
Du bohre Königin,
Maria , fei gegrüßt l

Du kanrst aus GimnielSauen
In holder Maiennackit.
Nim dick, die Blünckein schaireni
Sie neigen all sich sacht:
-Maria, sei gegrüßt!

Du breitest ans die Hände.
Der Seaer; iüedertaut.
Ob deinar holden Spende

Ruft Blatt und Blüte laut:
Maria , sei gegrüßt!

Die Nachtigall im Hage
Hckbt an den ftohen Schlag,
Bis hin zum jungen Tage
Sie nimmer rasten mag:
Maria , sei gegrüßt!

Und da der Morgen kommen.
Die Sonne grüßt hervor.
Heb'n cur den Grirß den fwmmen
Die Pöakein all im Chor:
Maria , sei gegrüßt!

Riein Herz dich aicch tät grüßen,
Dn hehre Königin —
Ich falle dir zu Füßen,
Dich grüßend knie ich hink
Maria , sei gegrüßt!

_ W. Reute r.

Büchertisch.
Die wirtschaftlichen Frage» der Zeit. Von

Oekonomierat Dr . phil. h. c. H ö sch. Mitglied des
Hauses der Abaeordnete-n. Verlag von Reimar
Hobbing; Berlin 1916. 186 Seiten kartoniert
1,20 Mail , gebunden 1,60 Mark.

Der bekannte Wirtschastspolitiker und Land-
tagsabgeordnete Dr . Hösch gibt hier eine Darstel¬
lung unserer wirtschaftlichen Entwicklung vor dem
Kriege irnd eine Klarstellung über die Maßnah-
inen und Erfahrungen ans dem Gebiete unserer
Lebensnlittelversorauna während des Krieges. Er
betrachtet die sehr ernste Angelegenheit vom
Standpunfte des Lebensmittel -Erzeugers , wie des
Lebensmittel -Verzehrers und kommt zu dem
Schlüsse: die L e b e n s m i t t e l-P roduktion
ist mindestes ebenso wickttg und ebenso zu fördern,
wie die Lebensmittel - Verteilung  rmd die
LebensmtttebP r e i s b i l d u n g. bisher aber in
den Lebensmittel 'Zwangsmaßnahmen der öftent-
lichen Gewalten kaum berücksichtigt worden, sehr
zrrm Nachteil der ietziaen und iranrentlich der künf¬
tigen Volks-Ernährung , wenn nicht bald richtigere
Ernährungsvolitik vornehmlich in der Behandlung
der Viehbestände und Viehzucht eingeleitet und
zielsicher durchgeführt wird . Das Buch ist eine
empfehlenswerte Lektüre für den Landwirt , na¬
mentlich auch für die NichttLandtvftte. die in die¬
sen Dingen der Ernährungs -Politik für Deutsch¬
land vieles ans demselben lernen können.

ÄuiMtiidie uni Muiitiroittm
Benötigte nicht einmal eine ganze
Packung Togal , um seine Gesundheit

wieder zu erlangen.
Herr Paul Stolpe , Landsturmmann in Merse¬

burg schreibt: „Im Frühjahr dieses Jahres hatte
ich rheumatische Schmerzen und nervöse Zuckungen.
Letztere Ovaren so groß, daß es mir für Augenblicke
weder möglich war zu gehen noch zu essen. Als ich
in der hiesigen Zeitung von Togal  gelesen hatte,
kaufte ich es mir sofort in der Apotheke und die
bösartigen Erscheinungen ließen schon am zweiten
Tage erheblich nach und waren innerhalb ganz kur-
zer Zeit vollständig verschwunden. Auch die rheu-
matischen Schmerzen verloren fick ganz. Ich habe
nicht einmal eine ganze Packung Togal  benötigt,
um die Heilung zu erzielen." Togal  wirkt nicht
nur rasch und sicher bei Rheuma und Nervenleiden,
sondern auch bei Ischias , Hexenschuß, Schmerzen
in den Gelenken und Gliedern . Gicht, Influenza
und Kovtschmerzen. Dieses findet sich in zahl¬
reichen Anerkennungsschreiben und glänzenden
ärztl . Gutachten bestätigt. Ein Versuch wird jeden
von der Vorzüglichkeit des Mittels überzeugen.
In allen Apotheken erhältlich. 1910

Vollständig selbsttätig !]
Clut Ktstativck: jnJ ohmt Reibern\

hlüttntnisst Hjscbe dank  tiwi/n I
Kackt!».- CrtrfT die Winke nickt j~ 1
Geringsten tn .- Gtsinficirt ghidnn
geo uesn.Vottvilkrfl.NlLLk

8«rFabrikant;Joseph Mölfer. Seifenftbrik.Umbu
“ ~1554b

oo
IO

Unter dem Namen „Lausul Lang" wird von dek
Chemischen Fabrik Grieslieim -Elektro ein wirk-
sames Entlansungsmittel in den Handel geb rockst.
Es Wirkt auf die Läufe innerhalb weniger Sekmr-
den tödlich ein und bringt deren Nisse rasch imd
sicher zum Absterben. Es i spricht ferlergiesäürlich
und in seiner Verwendung nickst beschränkt. Das
„Larrsol Lang" hat sich bei nnseren Truppen im
Felde, im. Schützengraben rmd Quartier ganz vKp»
zügftch betvährt.

Seilmalm
ersetzt Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
Seifenfabrik, Limburg a. Lahn.



Nachruf.
Ruhe sanft in Gottes

Hand
Im fernen,weiten, frem¬

den Land.

Wer dich gekannt so
treu so schlicht,

Im Leben, im Beruf
Vergißt dich nicht.

Treuer Sänger schlummre Du, Selig deinem Himmel zu.

Infolge eines Granatschusses starb den Helden¬
tod fürs Vaterland auf dem Felde der Ehre unser
treues Mitglied

Er &atz -Iteserv . Im InY. - liegt . Ar . 53.
In dem zu früh Gefallenen verlieren wir ein

eifriges gutes Mitglied , obgleich meistens von Hier
entfernt , so war er doch stets für das Wohlergehen
des Vereins besorgt.
Wir alle werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Dietkirchen , den 13. Mai 1916.

Der iiflfler-eesamvereii LieMranz.
I . A.:

Der Vorstand.

Zahnpraxis
Vigano und Podlaszewski.

Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.
Umbarg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8—6'/s Uhr. Sonn - u. Feiertags v. 8—2 Uhr
Telefon Zkr. 261 . 2760

iwfirö Limburg El
Am 15. Mai , abends 9 Uhr , findet im Vereins-lokal eine

öHjseroröi’iiif. Kailchnsliimilliiilg
statt. 2699

Wir bitten unsere anwesenden Mitglieder um voll
;Lhlige Beteiligung.

Der Vorstand.

Golösammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahme¬

stellen eingehenden Goldbeträge vergüten wir bei
verzinslicher Anlegung statt 3V2V0- 4V *% Zinsen.
Für zum Umtausch gegen Papiergeld eingehende Gold¬
betrüge gewähren wir eine Zinsvergütung von1%.

ReKWW Des Kreises Hots.1686

* +
tragen oft kein Bruchband , weil Ihnen der Druck ihres Feder¬
bandes zu lästig ist, verschlimmern Ihr Leiden aber dadurch-

Mein Bruchband , , Ideal “ ohne Feder , eigenes System»
auch bei Nacht tragbar , bietet die gröste Erleichterung , unter
Garantie für tadelloses Passen . Leib- und Vorfallbinden , Gerade¬
halter. Langjährige Erfahrung. Reelle Bedienung.
Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Limburg
Donnerstag 18. Mai von 9 — 1*'» Uhr im Hotoi: Alte Post

WTMIKI Eugen Frei, Mgart.Kmtr.ir
süiu

emailliert und feuerverzinkt
284?

in großer Auswahl bei

F. Möller, ElsßnfiamUanff. Inh.TU.0Mer.

Limburg
, ( LAHN .)

- Hochfeine Specialitaf
triedrichsdorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u . feinstes Kaffee-
u. Teegebäck . Aerztlieh empfohlen . Zu haben im Geschäfts-
iokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen . — Ohne Brotkarten käuflich . 2279

in.u.EJeizier,zigarren-firoonandiung.
Frankfurt a. Main, Alte Rothofstraße 10.
Wir offerieren unsere gangbarsten Qualitäts Marken:
Probesendung 1 : 500 Stck. in Kistchenh 50

Stck . : 10 Pfg., 11 Pfg., 13 Pfg., 14 Pfg., 15 Pfg.
Probesendung II : 500 Stck. in Kistchenä 50

Stck . : 16 Pfg., 17 Pfg., 18 Pfg., 19 Pfg., 20 Pfg.
Hervorragende Qualitätsmarken.

^ nr  Lngerware . In höheren Preislagen große
Auswahl.

Abgabe an Private. 1937 Versand franko

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtnehe — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578Wilh. Lehnard senior, Kornmarkt

in W« I!
findet am

Dienstag, den 16. Maid. Z. ,,«t
Der Auftrieb des Viehes beginnt um 8 Uhr vormittags.

Der Magistrat:
2906 Dr. Decher.

1940 in großer Auswahl.

jeder Ausführung,
Heidwafferschiffe, Anfertigung an«©raten,
Fessel , Guß- und Stahlblech, emailliert und verzinkt,

Näucherapparate,
Jauchefässer'"*"̂ 2^ °"' -S
sämtliche Frühjahrsartikel.

Hrimann Stern,
Montabaur,

Landwirtschaftliche Maschine«.
OOOOGVGGOOGOOGGHGä G

r

Leiterwagen,
Ersatzräder in allen Größen.8

• Jakob RfBeyer, §5 Barfüherstr.12. 2798 Möbelgeschäft.2
* OOOSGSOGOGKOOOGGOG

Holzversteigermig.
Montag, den 15. Mai ds. Jrs., vormittags

9 Uhr anfangend,
kommen im Kirberger Gemeindewald in verschiedenen Distrikten

») Nutzholz:
145 Stck. Nadelholzstämmevon 43,98 Fm.

1>) Brennholz:
1 Rm. Eichenscheitholz,
2 „ Eichen knüppelholz,

22 „ Buchenscheitholz,
11 „ Buchenknüppelholz,
43 „ Nadelholzscheit,
89 „ Nadelholzknüppel,

420 Stck. Wellen
lut Versteigerung. Sammelplatz und Anfang ist Distrikt

aigenberg  am Fichtenstück. 2876
Kirberg, den 10. Mai 1916.

Der Bürgermeister.

Habe am Montag , den 15. Mai einen Transport

schöner Ferkel -Wz
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Karl Lindlar , Schweinehandlung, Meudt.

HMMMW
in größter Auswahl beis ! 803
Y . Douanier , Neumarkt 7.

. ,Wer
?u kaufen gesucht 2885
Eberstalion Hnndsangen.

frischmelkende 2911

zu kau Exp.
Kleines Landhaus

mit neuzeitlicher Einrichtung,
Garten , nähe Wald , Bahn¬
verbindung nach Frankfurt od.
Wiesbaden ohne Vermittlung
zu kaufen gesucht. Angebote
unter 2711 an die Expedition.

Tüchtige gewandte Person
laun durch Vertrieb ständiq
gebrauchter Saushalt -Artikel
,m Monat 250 Mk . u . mehr
verdienen. Offerten an Fr.
Bach , Leipzig -Neustadt 23

Pyramiden

MMäggK
der beste u. praktischste der
Welt m. Aufhängevorrichtung
an jed. Stck frische Garantie
Ware. 100 Fänger Mk. 5.50
bei 200 Stck. an franko Nachn.

J . Bähr . Wartenfels8
16^2

tägl. zu verdienen.
!,Näh. imGratispro-

spekt(mit Garantieschein), loh.
H.Schultz,Adressenverlag,Cöln
_1929_

Suche z. 1 Juli außerhalb
Limburg od. nächst. Umgeb.
nicht z. weit von d. Schulen,
geräumige 6 -Zimmerwoh-
nung, nebst Znbeh.. von Bad
u.Komfort w. Abstand genom.
Rasenplatz erw. oder kleines
Häuschen mit etwas Garten.
Ängeb. u. 2918 a. d. Expeb.

Ladenlokal
mit Wohnung in guter Lage
zu vermieten . 2899

Näheres Expedition.

Oie

Drahtgeflechte
cu Fabrikpreisen

In h » « i « erilnkt . r Aniftthrnng

6sck !j 75 mmWasch. 8 .50
8 eckig 50 mmMascti. 11.50
4ecUg70 mm Masch.l6 .5G

Stachsldraki billigst
ab Wert gogjacbnalu Prais-
liste au! Wunsch .kostenlos.
Drahiwerk Rustein & Co.
Dulsburg-Ruhrorl 58

>«« >

Mrger fieid-Lose
aM. 3.50 . 14005 Geldgew.
Ziehung vom 23.—27. Mai.

‘* 100001!50080
30000 KL bares Geld.

Berliner -Lose
ä IMk . 11 Lose IO Mk.

(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
hc». OeecHe, Kreuznac».

1883

Schützet die Feldgrauen
durch die seit 25 Jahren

festdem ährten

Millionen genrauchen fie gegen
Husten , Heiserk eit , Verschleim¬
ung , Katarrh , schmerzenden
Hals , Keuchhusten , sowie als
Vorbeugunggeg,Erkaltungen,

daher hochwillkommen jedem
Krieger 1

(t  inn not heg!.Zeugnisse von
”IUU Aerzten ». Privatenver¬
bürgen d. stcheren Erfolg . Paket
25 Pf ., Tose 50 Pf . Kriegspackimg
15 Pf ., kein Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei : Peter
Frings , Adler -Drogerie in Lim¬
burg . F z. Rehre « , Inh . Heinr.
Metzler in Limburg . Louis Lanz
in Limburg . Peter RieS 1. in
Elz . Franz Eicbcrt Löhne in
Hadamar . I . Lenihner , Nfl.
in MoNtUvaur . Ant . Schneider
in Alpenrod . Jos . Henrich in
Rennerod . Paul Leber i. Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Weyer.
Jak . Ranch in Camberg . Apo¬
theke i . Mengerskirchen . Ferd.
Orth i. Frickhofen . Ang . Scheid
in Dauborn . 8504

Hauptgewinn der groLen und
günstigen

Cohrger
Geld-Lotterie

Los ä 3 .30 Mk.
Ziehung schon 23, 24, 25,

26 , 27. Mai, sowie

BerlinerLose
Lose ä 1 Mk. 11 Stk. IO Mk.
Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg.

versendet 1919

Jos.Boncelei uioi.
Haupt- und eiücksKoliekte

Coblenz,
nur Jesuliengasse Rr. 4.

Die bisher von Herrn Konrad
Krim inncgehabte

Instrumenten¬
handlung

bestehend aus großem
Laven (3 Schaufenster) an¬
stoßendem Zimmer, großem
Lagerraum, Ecke Eisenbahn-
und Wallstraße, auch zu jedem
anderen Geschäft geeignet, per
sofort oder später zu vermieten.
Näheres durch Herrn Pendler,
Eisenbahnstraße 3 2370

Frische

Spargel
versendet auch in Postkolli,
ab hier gegen Nachnahme

Jakob Frenz jr.,
Baltcnvar , Telefon 630,

Amt Codlenz . 2839

sigd eingetroffen.

Josef Reuß,
Limburg. Obere Grabenstr . 5.

Fernruf 136.

Geivl«ttaitsr«s - er 7. Prrittz.-Sstdveuls'cheir
<233. Königlich Vr-»tzischeu) Kl«ss-n1-ttrrt«

5. Klasse 5 Ziehungstag 11. Mai 1916
ilnt |t»« etjagen * Nummer Hat zwei gleich hohe lSewtou«
gefalle». »>>d »war je eil,er auf hie Lus« gleiche» Nummeriu de» beide» Adieilaagea I »nd II.

(Ohne B-wühr « . Et .-Ä, s. Z.) (Nacddrud oerboten)
In der Bormittags - Ziebung wurden Gewinne 55er

240 Mt gezogen : 4 Gewinne zu 15 000 Mk. 156917
212427

8 Gewinne W 6000 Mk. 77613 124024 156341
197268

66 Gewinne zu 3000 Mk. 4706 8204 15314 15403
36110 39322 47165 49519 50831 64513 65169 93313
93809 87506 102002 102822 103651 118214 127864
147136 174392 191026 193714 194688 196062 198143
201801 208685 210049 224813 229340 230436 232581
232870

138 Gewinne zu 1000 Mk. 2386 4858 6799 12765
17344 20166 21797 23616 25814 28226 32929 37072
38171 40157 50163 51242 67185 63073 66194 70319
71763 73437 81757 83578 84264 85735 88306 94772
98588 99485 99762 105824 106993 109242 111913
112323 117162 118963 128636- 132910 13370t 134233
136746 139451 139907 163967 168119 164042 164045
166504 176532 177787 178269 180553 181317 181743
186902 188936 200696 201064 209039 209693 210025
211919 215261 217169 220506 229915 231673

188 Gewinne zu 600 Mk. 6902 9565 21483 23289
25719 29815 43411 47279 47816 48930 60640 64171
65556 62761 64704 65648 65892 66777 69721 73369
78799 85540 88671 93007 93112 99412 99798 101217
101736 105102 109761 109913 118014 119872 125163
126131 126512 128104 130335 133160 136443 140919
142329 144441 145145 145682 154002 154240 161607
161702 162309 163094 167910 168409 168590 170227
170827 170971 171351 173833 174690 178079 179754
183683 183629 186819 189815 191522 194427 19539«
198083 199096 200937 201387 203710 207461 207706
207877 210281 210616 211601 212142 212233 212253
214479 216026 218587 218792 224393 224539 227765
227778 228197 230305

In der Nachmittag  S-Ziehnng wurden Gewinne über
240 Mk. gezogen : 2 Gewinne zu 150 000 Mk. 32265

2 Gewinne zu 10 000 Ml . 177046
4 Gewinne zu 6000 Mk. 63073 116960
66 Gewinne zu 3000 Mk. 7477 23485 24020 24732

85191 53423 63413 96976 100534 102963 103764
109730 109859 120802 127865 132396 140480 143309
146758 151287 161483 168699 176894 176669 177436
177465 182967 218119

160 Gewinne zu 1000 Mk. 80 676 6914 8442
17168 18269 31667 32784 40740 41251 43863 45847
49919 67784 69729 62134 62624 64246 69759 69911
70278 76215 79339 81371 82777 83452 87191 90994
22476 98394 99906 101784 103261 105629 107253
109348 116164 116829 117788 118269 126427 127264'
133642 136526 139300 143023 146776 148818 161040
168568 158768 169874 161017 161261 161382 161798
163560 164424 164457 170228 170278 173621 177650
178132 178697 179085 183401 283628 184500 192792
207233 207443 208288 216389 216576 218070 225569
226616 229128 232826

222 Gewinne zu 600 Mk. 1762 3467 11453 16442
16936 17151 17328 19053 20270 20639 21088 22065
26345 27077 29082 32666 32745 84267 34764 86694
35786 38147 38310 40995 41193 42169 43270 47693
47739 48202 48703 60687 61954 64868 66087 66295
67058 59783 62869 63300 64290 65147 72433 73842
76971 76635 79401 79505 80483 81799 88621 94306
96966 100317 103058 106242 106780 108313 108327
110959 111480 114378 114711 121633 121990 123301
129149 130694 134068 135409 136849 140810 146' 68
14673S 151757 163562 153896 161716 162272 162551
164010 166707 168165 17089? 176312 178896 100232
180698 182986 188897 19093c 193822 194270 194576
196376 197376 199532 201556 204192 205387 206490SS iS?SS ,um2UM  E

Lederabfälle
für Schuhmacher.

Militär -Bache-Stanz»
Sortierung I, meist Kern zu
Oberflecken, sehr schöne Ware.

10 Pfd . nur Mk. 20.—.
Militär -Bache-Stanz,

Original schöne Ware mit viel
Kern. 10 Pfd. nur Mk. 10.—.
Militär - Sohlleder , Halb¬
flecke. fast nur Kern, je 2 Stck.
ein Oberflcck fertig ausgestanzt

10 Pfd . Mk 15.—.
Sohlleder -Abfälle zu Unter-
flrcken 10 Pfd. Mk. 6.—.

Große Rinvoberlever-
stücke bis 2handgroß

10 Psd . Mk. 15.—.
Mittlere Rindoberleder-

stücke zu Kappen, Laschen,
größeren Riestern

10 Pfd . Mk. 8.—
gegen Nachnahme

Behrends , Stuttgart,
Reinsburgstr . 129 Muster¬
sendungen von je 3 '/- Pfd .jeder
Sorte ausnahmsweise Mit. 25.
Station angeben. 1931

Oselti
Himbeer-Citronen-Wald-1
meister-Spezial( rollhc,hiü“ re~) |

Gesucht:
Jedes Quantum guterhalte¬

nes verzinktes

Wellblech
auch gute

Dachziegel
zu Bedachungszwecken

Offerten mit ungefährem
Flächengehaltu. Preisangabe
erbeten an
Wilhelm Baldus II-

Langenhahn. 2902

Direkt , ab FabrikII.Schweizer-Cigarren
100 Stck. 4.50 und 5.50 Mk-

n. Cigaretten
100 St. 1 /a 2 / 3 /. 5 pk

Mk. 0.95 1.65 2.50 3.50
Rheinische Tabak-

Manufaktur 2018

F. F. Veiler, com-oeutz.
Neuhöfferstr . 2 a.

Möbel 52
£

auf Teilzahlung, kleine An«
zahlnng, bequeme Abzahlung
bei VBommer . Neumartt^

Fräulein,
welches die Handelsschule de»
sucht hat. mit einfacher und
doppelter Buchführung und
allen Kontorardci'cn vertraut
ist, gutes Zeugnis besitzt, sucht
baldigst Stellung.

Angebote unter 2873 an
die Spedition . _

»‘■■rr Mädchen
wird Stelle gesucht in beffercB*
Haus am liebsten zu Kind-
Näheres in der Exprd. 290t

Zuverlässiges, tüchtiges

Mädchen
für Küche und HauSarbell
sucht zum 1. Juni 2övv
Frau Hell . Faelaing **’

Limburg

Ein StoWHM,
welches alle Hausarbeit
steht, sofort gesucht. 2? 7<*

Hospitalstr ^ ff ^ .

.. .. . ä-ZiEBierffcöiuing
spart.) zum 1. Mai ob. spA
zu vermieten . Näh . bei

F. Loos, Wallflr . l 4*.



fleit und Beschlagnahme zurtickgehaltener Waren
äit Gunsten der Gemeinden. Für Frankfurt
am Main Ausdehnung auf Private dringend
empfohlen."
^ür Frankfurt Würben — so erklärte der Ober-

urgermeister — heute Höch stvreise für
^1  n d- und K a l b s l e i s ch festgesetzt . Ebenfalls
>ei die Einführung einer Lebensmittel¬
arte  in Vorbereitung , die die Verschleppung von

^eren nackt auswärts verhiiten soll. Die jetzt er-
wlgte Bestandsaufnahme von Zucker hat bereits
ŝ an Vorgeschmack von den bei Privaten mlfge-
welcherten Vorräten gegeben. So fand man in
^Haushaltungen Zuckervorräte von je 60—80
^uozwamm. Ein Fabrikant S . in der Bocken-
oenner Landstraste 69 hatte für seinen Haushalt
von 5 Personen 16 5 Kg. eingedcckt. ein sehr be¬
kannter Professor am Stüdt . .Krankenhause, F ., in
a«r Niederräder Landstraste hielt 138 Kg. verbor-
avn. eine hochcidlige Haushaltung . Frau de R. in
. vr Hvfstvaste 151 Kg., eine andere Adelsfamilie in
ver Zeppelinallee 102 Kg. und noch zahlreiche an-
vre Familien mit mehr als 100 Kg. Zuckervorrät.

«ane sehr bekannte Führeriu der Frauenbewegung,
me in zahllosen Vorträgen das ..Durchhalten" vre-
Mgte und die Hamsterei in Wort und Schrift be-
anivft, Fmu H. F . . . .. hatte sich curch mit 80 Kg.

ungedeckt. Auch bei einem sehr bekannten Amts-
^tichtsrat Emil R. stellte die Bestandsaufnahme

Kg. fest. Bei einem Kauffnannsehepctar in der
s ahlnmnnstraste fand man 90 Kg. für nur 2 Per-
lottert! Die vorstehende Blütenlese möge genü-
»en. Sie aber mit erschreckender Detiklich-
vtt. wo die aewaltiaen Vorräte geblieben und wo

iK zu finden sind.
qv̂ och langer Debatte , in der noch zahlreiche
-vriststände aufgedeckt tmd viele Wünsche geäußert
®ttrben, nahm die Sitzung den Antrag Lion  auf
Mtandsaufnahme der in Privathaushal-
«u  n ge  n anfgesveickterten Lebens mittel-
or r ä t e an . ebenso den Antrag der sozialdemo-
wtrschen Fraktion bett . Aufhebimg der hessischen,
"tierischen tind würltemberg -ischen Ausfuhrtter-
vte, Einführuna der Fleischkarls und Bestands-

Mnahme der Fleückworräte bei Metzgern und
^oi.dvrethändlern . Der Antrag auf Einführung

Schlachtungen von Vieh unter städtischer Ver-
maltting wtirde abgelehnt. ebenso die Beschränkung
"vr Wurftherstelluna ans drei Sorten.

^ 2 Elz , 12. Mai . Der Gefreite Georg Müller,
Mcher kürzlich mit deni Eisernen Kreuz ausge-

» ichnet worden ist, wurde zugleich zum Unter-
^befördert. Müller war schon einmal schwer

l !( Elz, 12. Mai . Am letzten Sonntag Abend
urde aus dent Araschinenhause des hiesigen .Kalk-

durch Einbruch der Treibriemen int Werte
ott 300 cK gestohlen. Als Täter entpuppte sich ein

! nherer Fornier W.. der den Diebstahl aut Sonn¬
ig Abend ausgeführt hat. wobei sein kleiner
jstttDtfe Schmiere stellen mußte. Dtrrch diesen Um¬land kam die Gendarmerie dem Diebstahl auf die
Spur . Den Riemen verkaufte der Spitzbube an
einen Schuhmacher in Limburg für 4 Mcrrk. Wei¬
tere Nachforschungen ergaben, das; W. auch den
Ertibnichsdiebstahl in der hieß Ziegelei des Zie-
fieleiverbandes ausgeführt hat. wobei er 2 Riemen
UWttte von 700 M erbeutete . Auch dieses Leder
32 .«/'  Limbnra an einett Schtihmackter für
. , deräustert haben. Einbrecher wke Hehler sind
verhaftet.
, .. ^ Ans dem Elbtal , 11. Mai . Die Bienen¬
völker haben sich bis jetzt gut entwickelt. Die Vor-
vedii,gung zur Ausnutzung der Tracht ist gegeben.

die Witterung auch weiter unfern Bienen gün-
>tig, so können wir diesmal auf eine reiche Honig¬
ernte hoffen, denn die kleinen, einsigen Arbeiter
iwd dg. Verschiedentlich hat es auch schon
Schwärme gegeben. Im Interesse der Allgemein¬
st wäre es sehr zu begrüßen, wenn sich immer
chehr Leute mit der Bienenzucht befaßten, denn sie
m unbestritten in guten Jahren sehr einträglich
uiso der Honig ein sehr wertvolles Nahrungs-
Buttel durch seinen Zttcker- und Mineralgehalt.
§sie nötige Sachkenntnis könnte der angehende
^mker sich schon dttrch die Zugehörigkeit zu einem
-oienenzucht-Verein und Lesung einer Fachzeit-
» aneignen . . Da der Bienenzuchtverein am
'veidenbänschen Sonntag den 14. Mai . 3(4 Uhr,
letne erste diesjährige Versammlung zwecks Ver¬
jüng von Waben, Erhebung der Beiträge u. dgl.
^ . Hangenmeilingen  bei .Herrn Gastwirt
Simon abhält , so können bei dieser Gelegenheit
"Uch neue Mitglieder aufgenontmen werden.
- )?( Ebernhahn , 12. Mai . Dem Pionier Alfred
j~ ° scn  von hier, Kämpfer an der Westfront
Jwde vor einigen Tagen das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.
. * Camberg , 11. Mai . Auch in den Wäldern
ver hiesigen Gegend zeigen die Buchen einen
pichen Blütenatt satz, so daß wir auf ein gutes
^ucheckernjahr rechnen können.
, , fc. Oberlahnstein , 12. Mai . In dem Fichten-
vestande auf dem Ahlerkopf in der hiesigen Go
Mrknng entstand ein sehr ausgedehnter Wald-
, "nd. Me Entstehungstmache ist noch nnbe-
tonnt.

^ Aus dem Rhcingau , 12. Mai . Mit dem
, tand der Weinberae kairn nran bis jetzt im allge»
"vinen zufrieden sein. Wenn auch das Holz jn-
mige des trockenen vorigjährigen Sommers kurz
"evlieben ist, so sind doch die Rebaugen gleich-
/mnia und lückenlos ansgetrieben . Fruchtansätze
Wc ^ ite) werden in genügender Menge ange-
Fvffen. Da durch den Krieg viele geerMtete Ar-
.vitskräfte abwesend sind, stößt die Ausführung

Weinbergisarbeiten auf cschwierigkeiten. Noch
uhlbarerer wird der Mangel bei. den bevorstehen-

^n Arbeiten zur Vorbermung u. Bekämpfung der
vbschädlinge! werden. Geschäftlich wendet sich

Interesse vielfach den Weinversteigerungen zu.
is? "is Ende Juni andauerir . Am meisten gefragt
u der 1915er. von welchem Jahrgang schon ein
vh^ .Teil freihändig verkauft winde . Infolge

die ^ .vivges ntit seinen Begleiterscheinungen hat
^ Glnfrchr ausländischer Weine auf,gehört, toas

u" deutschen Weinbau zttgute kommt.
tt Aus dem Rheingau , 10. Mai . In den letz-

^^ agen lmt eine Besichtigung der Viehbestände
"Kunden , um festzrtstellen. tvelches schlacht-

ilk Lorchhmtsen, 12. Mai . Sontttag den 14. cr.
nachinittaM 3% Uhr tvird Herr Tierzuchtinspek-
tor Müller -Kögler atls Limburg im „Rebstock" da¬
hier einen Vortrag über folgende Gegenstände hal¬
ten : 1. Nutzen der Ziegenzuckxt. 2. Prakttsche Vieh-
sütterung unter Anvassttng an die durch den Krieg
geschaffenen Verhältnisse. lMangel an Kleie etc.)
Gerade in der gegenwärtigen Zeit tritt die Bv-
deuttina der Viehhaltung für die Volksernährnng
deutlich hervor. Da zndetn der Redner atrf dem
genanntem Gebiete sehr bewandert ist, wäre eine
zahlreiche Beteiligung am Platze. Jedermann hat
Zutritt.

t'o. Aus dein Regierungsbezirk Wiesbaden , 12.
Mai . Wie wir erfahren , ist begründete Aussicht
vorhanden,^daß bereits in den nächsten Wochen
dem diesseitigen Bezirk durch den Viebbandelsver-
band mehr Vieh wie bisher zur Verfügung ge¬
stellt werden kann. Auch Gefrierfleisch soll dem¬
nächst zur Einführung gelangen.

dt . Nstngcn, 12. Mai . Für das hier zu er¬
richtende Waisenhaus des Reichsvereins „Waisen¬
freund " stehen bisher 104000 Mark zur Ver¬
fügung . Der Verein hat sein Arbeitsgebiet er¬
weitert und wird in Zukunft auch elternverlassene,
elterngefährdete und auch uneheliche Kinder unter¬
stützen.

* Vom Rhkiu-Main -Gebiet, 12. Mai . Ich er-
fahre an nnterröchteter Stelle , daß die Futter-
m i t t e l e r n t e im Rhein -Main -Gelnet nach
ihrem heutigen Stande über alles Erwarten aut
werden dürfte . Der Stand der übrigen Ernte ist
ebenfalls außerordentlich günstig wenn sich auch
hierbei erst nach dem Einbringen etwas Bestimm¬
tes über das Ergebnis sagen läßt . Die Aussichten
aber könnten auch da gar nicht günstiger sein.

dt . Frmtkfnrt , 12. Mai . Die Eisenbahndirek-
tion hat ihren hiesigen Beamten den Bezug außer¬
ordentlich billigen Spargels auS Rheinhessen ver¬
mittelt . Das Pfund stellt sich auf 38 Pfennig in
deir Verkaufsstellen.

<•> Frankfurt , 11. Mai . Der Katholische Man¬
nerchor hier konnte dieser Tage auf sein 25jähriges
Bestehen zurückblicken. Im Hinblick mrf den Krieg
wurde von einer größeren Feier abgesehen und nur
abends eine kleine Feier abgehalten tn den Räu¬
men des Ehrenvorsitzenden Herrn Jean Schmitte-
rer . wobei der Vorsitzende Herr Franz Hartmann
die Erschienenem begrüßte und der Chor unter Lei¬
tung seines Dirigenten , des Herrn Hildmann die
Feiier mit denr Liede „Das ist der Tag des Herrn"
einleitete. Die kirchliche Feier fand im Dom statt.
Der Verein hat z. Zt . 36 Mitglieder im Felde
stehen.

X Fraukfurt , 11. Mai . Unter dem Namen
„Verein zur Förderung der katholischen Presse in
Frankfurt a. M." wurde dieser Tage hier ein ka¬
tholischer Prefseverein gegründet . In den Vor-
staitd wurden gewählt : Stadtpfarrer Geistl. Rat
Abt. Vorsitzender: Landgerichtsrat Tr . Servatius,
stellvertretender Vorsitzender: Mittelschnllehrer
Schwarz, Kassenffihrer: Gowerkschaftsseretär
Rtenecker, Schriftführer : die Herren Holler. Der-
wort und Scktäfer zu Beisitzenr. An der Gründung
beteiligte sich eine große Zahl Herren ans allen
Berufskreisen. — Zweck der Gründung ist, die vor
einigen Jahren unvgestaltete Frankfurter Volks-
zeitung, die auch unter den schuüertgen Verhält¬
nissen des Krieges hervorragendes geleistet lmt, in
ideeller und wirtschaftlicher Hinsicht zu unterstützer
und zir fördern . Die Mitgliedsckraft kann vor
Mkämlern wie Frauen erwarben lverden, ebenso
können Vereine sich anschließeit. Der Mindestbei-
trag für doS Mitglied 2 für den Verein 6 Jl.
^schon am Griindltugsabcnd erklärten viele Herren
ihren Beitritt.

* Frankfurt , 12. Mai . Polizeilich 5c-
schlagnah  m t. Wie der Polizeibericht mitterlt,
hat der Kaufmann Robert B o e r m e l, Schiller»
straße 27, einem Käufer die Abgabe von Kakao
mit der Angabe verweigert , es sei kein Kakao da.
Bei einer vorgenommenen Revision wurden ein
Zentner .Kakao, Schokolade, über zwanzig Liter
Salatöl usw. vorgefunden, die polizeilich beschlag¬
nahmt wurden.

Kirchliches.
H Rirderbrechku, 13. Mar . Für die, welche an

der Kriegswallsahrt der Frauen rmd Jungffauen
des Dekanates Linibrrra nach Bergen bei Nieder¬
brechen teilnÄinien. wird Folgendes bemerkt: Um
3 Uhr Vevsantiiteln sich sätnttickte Prozessionen in
der Pfarrkirche zu Niederbrechen, um dort der
Predigt tmd Seaensandallst gemeinsam beizuwoh¬
nen. Dct an der Beraer Kirche der Raum für eine
gleichzeitige Versammlung aller Prozeffionen nicht
ausreicht, ziehen die Prozessionen aus den einzel¬
nen Pfarreien getrennt von einander nach Bergen
ttnd lzalten do'rt teils vor teils nach der Predigt
ihren Umgang.

Vermischtes.

f£j%
11,11 Tfixsutteuen , iveimes icmctiDt-

ftciiisr\x ' m Kreise vorhanden ist. Um mißver-
c,»u . r Attssässung vorzubettgen, wird darauf
ŝ >,? vrksant gemacht, daß die als schlachroif be-

?vneit Tiere keinesfalls beschlagnahmt sind. Es
ö den Viehbesitzern empfohlen, alle in die Liste

c , mettontmetieit Tiere den mit AiisWeiskarten verz
Mitgliedern des Viehhandelsverb , bereit-

öie verkaufet ! , da sie sonst Enteignung U.

^ ^ nit verbtmdenm PreiSnachteile zu gswärtt-

Unheimlicher Leichenfund in Ungar ».
* Budapest, 12. Mai . Zu den Blättermeldun¬

gen über einen unheimlichen  Fund in Ein-
kala, wo in der Wohnung des seit 1914 zum
Kriegsdienst eingerückten Klempnermeisters Bela
Kiß sieben zuaelötete Blechkisten  mit
se einer Frauenleiche  gefunden wurdeit , wird
weiter gemeldet: Von der Gerichtskontmission
wurde ein Lokalaugenschein vorgenotnmen. Eine
Blechtonne wurde geöffnet und eine Frauenleiche
hervorgeholt. In deren Mundhöhle wurde ein
Taschentuch festaestellt. während um den Hals ein
Strick geschlungen war . Festgestellt Wurde, daß
Kiß. der Mieter der Kammer, in der die Blech¬
tonnen gefunden wurden , bei der Budapest er
L e j che n b e st a t t u n g s g e s e l l scha f t Der-
zinnnngsarbeiten verrichtete. Die übrigen Blech-
fässer werden nraraan geöffnet. Festgestellt wurde
ferner , daß Kiß vor Jahren ntit einer Frau tmd
zlvet Kindern in die Wohnung einzog. Eines Ta¬
ges versckgvanden die Frau und beide Kinder , wo¬
rüber Kiß einem Bekannten die Aiifklärung gab.
daß die Kinder in der Kinderschtttzligaseien, tväb-
rend er die Frau nach Amerika geschickt habe. Wer--
tere Erhebintgen lind im Gange.

* Budapest, 12. Mai . Der Arbeiter Johann
Na gyn,  der früher bei Kiß beschäftigt war,
Ku-rd-e verhaftet , desgleichen eine ^ rau Stal  u b ek,
der vor seiner EinberrrfuM vermrrtlrch dre
Ehe versprocherr hatte und die ein Albunr von lhnl
ntit einer Unzahl von Liebesbriefett vorwtes. Es
ist bereits erwiesett. daß Kiß. gegen den früher ein
Prozeß wegen Getratssckiwindels eingeleitet War,
s y st e m a t i sch Frauen  an sich lockte.

Budapest , 11. Mai . Aus Grund der bisherigen
Erhebungen ist es nunmehr zweifellos, daß der
Spenglermeister Bela Kiß ein Massen¬
mörder  gewesen ist. Die Polizei hat bisher von

18 Personen Kenntnis , mit welchen Kiß in Ver-
bindung stand. Von diesen sind bisher acht als
vermißt angezeigt, während die anderen zehn noch
nicht ermittelt werden konnten. Auf dem Dach-
boden wurden in einem Sack Frauenkleider ge-
funden. Heute Vormittag wurden von der Ge¬
richtskommission vier von den sieben Blechtonnen
geöffnet. In dreien fand tnan Frauenleichen . Sie
sind vollkommen bekleidet, mit Stricken verschnürt
und jode hat einen Sttick um den Hals . In der
vierten Tonne befinden sich sieben Frauenkleider.
Es ist erwiesen, daß Kiß ein Heiratsschwindler ge-
fährlichster Art war, der heiratslustige Frauen¬
zimmer an sich lockte, sie ausplünderte und dann
ermordete. Am Vormittag erschien bei der Stadt-
hauptmannschaft der Honyedkorporal Majda und
sagte aus , daß er mit Kiß km serbischen Spital von
Valjevo beisammen war . Er habe ihn sterben
sehen; Kiß sei in Baljevo (Serbien ) beerdigt.

ko. Darmstadt . 11. Mai . Der Großherzog von
Hessen hat die im Deuffchen Genesungsherm zu
Wiesbaden und Bad Muhoim weilenden Offr
ziere unserer verbündeten Armeen zunr Besuch der
am kommendett Sonntag itn hiesigen Loftbeater
stattfindenden Vorstellung cingeladon.

* Eine hundertjährige Fürstin.  Aus
Sayn bei Koblenz wird der Frankfurter Zeitung
unterni 9. ds. geschrieben: Heute vollendete in
Lausanne die Fürstin L e o n i l l a von Sayn ihr
100. LebenSjalw- Ans dein .Hause der rrissischen
Fürsten Bariantisky stainmeitd, heiratete sie 1834
den Prinzen und späteren Fürsten Ludwig von
Sayn - Wittgen st ein.  der in Sayn das
Schloß der Grafen von Boos erwarb und zu einer
fürstliären Residenz imlbauen ließ. Die Fürstin
hat vom Jalire 1850 ab. etwa 20 Jahre lang hier
gewohnt und ist dann nach Paris , Baden-Baden
und zuletzt nach der Schweiz gezogen, wo sie ihren
LebenSabeitd beschließen will . Der Sohn der
hundertsährigen Fürstin ist der frühere Fürst
Alexander von Savn -Wittgenstein, der jetzige Graf
von Hachenbtrrg.

Die Brände in Frankreich.
WB. Paris , 12. Mai . Großfeuer zerstörte die

Battlichkeiten der Militärbäckerei Rvdez. Alle
Vorräte find ventichtet. Personetr sind nicht zu
Schaden gekonrnten.

Max Reger f.
* Generalmusikdirektor Max Reger ist, wie aus

Leipzig gemeldet wird, am Donnerstctg Morgen
dort gestorben. Einer der bedeutendsten detitsckten
Tonkünstler ist in Max Reger dcthingeschieden.
Meger ist nur 43 Jahre alt geworden. In Bayern
geboren, hat er einen Teil seiner Ausbildung in
Wiesbaden erhalten und war auch einige Zeit am
Fnchsfchen Konservatorinni als Lehrer tätig . 1901
ließ sich Reger in Müncheit nieder, einem Rufe an
die dortige königliche Akademie folgend. Nach
fünffährigem Wirken in der bayrischen Hauptstadt
übersiedelte er nach Leipzig, der Hochburg deutschen
Musiklebens. Und als Leipziger Universitätsmusik-
direktor errang Reger seine großen Erfolge. Zu¬
letzt leitete er auch die Meininger Hofkapelle und
rmtenrahm nnt diesem, durch sein Wirken ztrr Be-
detitung etnporgestiegenen Orchester Konzertteisen.
Sein Tod reißt int deutschen Musikleben eine em¬
pfindliche Lücke.

Kriegswallfahrt.
Es flattern die Fahnen , die Kretize glühn

Int Hellen Sonnettglaste:
Es ist der Mensch bei Welt' tmd Müh 'n
Beitn Herrgott gern zu Gaste.

So zieht denn hin, ihr Scharen all
Zu alten Wallerstätten!
Helft tmier Land mit Mit ' und Schall
Befreien tmd erretten!

Breitetrau im Sayntal. _ I . Wahl.

Telegramme.
Ein Dokument zum Sarajewoer Attentat.
WB. Sarajewo , 12. Mai . Bon a m t l i che r

Serie wurde hier das nachstehende Dokument
veröffentlicht, das bei der Eroberung Serbiens von
österreichisch-ungarischen Truppett gefunden
imwde.

Belgrader Stadtverwcrltnng . Polizetgbteilnng.
Nummer . (Dertratüich.)

Belgrad , 17. Juni 1914.
Dem Mnister für innere Angelegenheiten.

Ich beehre mich. Sie , Herr Mnister , in Kennt-
ins zu setzen, daß gestern abend drei Personen , ge¬
wesen« Freischärler, zu Svetolik S a v i c. dem
Eigenttimer des Blattes „Balkan" kamen, um ihm
im Auftrag des Majors Tankosic  zrr übermit¬
teln . daß er in aar keinem Falle in seinem Blatte
irgend etwas über irgend welche Verbindun¬
gen  und Beziehungen von Cabrinovic  mit
hiesigen Persönlichkeiten und deren Bekannter ver¬
lauten lassett tt. überhaupt in seinem Blatte nichts
schreiben dürfe, was irgend jeinand tmier den
Serben kompromittieren könnte. So n st würde
eh bös ansgehen.  Indem ich Ihnen , Herr
Minister . Obiges vermelde, beehre ich mich zu be¬
richten, daß ich Maßttahmen ergriffen habe, um die
Namen  jener ermrienett Freischärler  zu
erfahren . «

Gez.: Der Verwalter Belgrads.
(Unterschrift unleserlich).

Die Verbindung der S a r a j & Wo c r Mör¬
der (Cabrinowitsch ) mit dem königlich ser¬
bischen Major  T a nk o s i c wird also hier
bur -*- ein amtliches serbisches Doku-
m ent  neuerlich bestätigt. Dieses Dokuinent ist
atich deshalb besonders benterkettswert, weil es be¬
weist, das bereits am 29. Juiti 1914, also am Tage
nach dem Serajewoer Attentat , der königlich ser-
bische Major Tankosic  Vorsorge getroffen
hatte , um die lbestehenden Verbindimgeu Cabri-
novics mit Belgrader Persönlichkeiten in der
Presse totzuschweigen.

Der 7. Juni alter Sttls ist dem 29. Juni
unseres Kalenders.

Rußlands Mangel an Kriegsmaterial.
WB. Bukarest. 13. Mai . 'Der „Pester Lloyd"

meldet : Durch öffentMm Anschlag wurde in
Bessarabten bekannt gegeben, daß die Einrückung
der Ißsabrngen. die mit dem 1. Mai erfolgen sollte,
auf ent späteres, noch bestimmendes Datum ver¬
schoben NwrÜen ist. Es verlautet , daß der Mangel
an Ausrüstttngsgegenständen diese Verschiebung

vemnlaßte . Trotz strengster! Bewachung mehren
sich in der letzten Zeit die Deserttonen aus Bessara-
bien auf rumänischos Gebiet, wo erst gestern 8
Deserteure den ririnänischen Behörden vorgeffirht
wurden.

Ein großer Schlag gegen Bulgarien
geplant.

WB. Stockholm, 13. Mai . Nach hier vorliegen¬
den Informationen wird russischerseits ein großer
Schlag gegen Bulgarien  geplant . Eine
Bestätigung dafür bietet die Rede des Pasitsch auf
dem Bankett in der italienischen Gesandtschaft zu
St . Petersburg . Pasitsch sagte : Die Verspreckun-
gen es Zaren , wie die Zusicherungen politischer
Fu trer verbürgen die Befreiung meiner serbi¬
schen Heimat rn den nächsten Monaten . Die maze¬
donische Frage existiert nicht mehr, seitdem Bul-
garten gegen Serbien u. Rußland aufgetreten ist
Ganz Mazedonien wird serbisch werden. Dort
worden die Heere aller Verbündeten zusammen
mit den serbischen Truppen sich in wenigen Wochen
treffen.

König Konstantins Politik.
WB. Rotterdam . 13. Mar . Reuter mÄdet aus

Athen : Das Blatt „Hesperidi", dessen Redakteur
am Mittwoch vom König empfangen wurde, ver¬
öffentlicht einen Leitartikel , worin hervomeboben
wird , daß die Politik des Königs sich bisher als be
rechtigt erwiesen habe tmd fortgesetzt werden soll
Der .König sei enffchlossen, weder einem äußerer
Drttck, noch inneren Unruhett nackxzugeben. Er set

der Fürst , der sich zwingen lasse, auf feine
Jceutralität zu verzichten. Wenn aber in der oll
genternen politischen Lage eine Wendung erntrete.
ote ihn überzeugen würde , daß die Beteiligung am
Kriege znm Vorteile der Station dienen würde,
wurde er nicht zögern, eütztcgreifen.

Ans China.
Nach Meldungen frattzösischer Blatter aus

Shanghai wurde von den Aufständischen des Sü¬
dens K a n t o tt zur Provinz -Hauptstadt erklärt u.
eine militärische Regierung mit dem Gouverneur
von Jünnmr als Vorsitzenden gewählt.

Die Altersrente.
Der 12. Ausschuß des Reichstages begann ge¬

stern die Beratungen der Novelle zur Reichsver-
sicherimgsordnnng. Die Grenze für die Beziigs-
berechttgtrng der Altersrente wtirde nach der Vor¬
lage einstimmig auf das vollendete 6 6. Lebens¬
iah  r festgesetzt. Unter Ablehnung der sdzialdemo-
kratischen Anträoe wirrde der ZerttrumSantraa ein¬
stimmig augeiiommen. für jede Waise drei Zwan¬
zigstel des Grundbettages und der Steigerungs¬
sätze der Invalidenrente des verstorbenen Ernäh¬
rers zu gewähren.

Kirchenkalender für Limburg.
3. Sonntag nach Ostern, den 14. Mai.

, Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9% Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 1% Uhr Christen¬
lehre. — In bar Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11
Khr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit
Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet. — In der
H o sp i t a l k i r che: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt¬
kirche  tim 6% Uhr Schnlmesse. In der H o sp i«
t a l ki r che um QVa Uhr Schnlmesse.

Montag , 15. Mai . In der Stadtkirche um 7*4
Uhr feiert Jahramt für Friedrich Rommelsheim
und seine 2 Ehefrauen . Um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für die Familie Geibel. Dienstag,
16. Rtai . In der Stadtkirche um 7(4 Uhr Jahr¬
amt für Anton Wolf-Priester und seine Ehefrau
Magdalena . Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr¬
amt für Katharina Schwarz. Mittwoch, 17. Mai.
Im Dom um 7(4 Uhr feierl . Jahramt für Forst¬
meister Karl Schmidt . Um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Katharina Reifenberger geb.
Diehl ttnd Angehörige. Donnerstag . 18. Mai . Im
Dom um 7(4 Uhr feierl . Jahramt für den Hochsel.
Erzbischof Johann Christian Roos. Um 8 Uhr in
der Stadtkirche Jahrmnt für Jakob Hofntann,
seine Eltern und Geschwister. Freitag , 19. Mat.
Im Dom um 7(4 Ubr feiert Jabramt für Adam
Hill und seine Familie . Um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Anna Maria Blechschmidt, ihre
Eltern und Großeltern . Samstag , 20. Mai . In
der Stadtkirche um 7(4 Uhr Jahramt für Barbara
Hilf , ihre Eltern und Geschwister.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

BereinSnachrichken.
Kat bol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 14. Mai , bei günstiger Witterung Ausflug
nach Görgeshmisen. Abmarsch um 2(4 Uhr vont
Gesellenhause aus . Rückkehr gegen 7(4 Uhr. Bei
ungünstiger Witterun um 6 Uhr Versammlung
für die neu aufgenommenen Mitglieder , um 7(4
Uhr für die übrigen.

M ä n tt e r a p o st o l a t . Sonntag den 14. Mai
Anbetungstag . Während der hl. Messe um 7 Uhr
morgens gemeinschaftliche hl. Kommunion. Nach-
tnittags um 6 Uhr Schlußandacht mit Predigt.
Die hl. Messe am Morgen ist für unser verstor¬
benes Mitglied Herrn Leo Mallach.

K a t b o l. M ä n n e r v e r e i n „U n 11 a 5 .
Sonntag den 14.  9 Hat, abends 9 Uhr : Versamm¬
lung im Vereitislokal bei Georg Orth, Frank-
furterstraße . Zahlreiches Erscheinen der Mitglie¬
der erwünscht. ^

Kauf m. Iugendverern.  Sonntag , den
14. Mai , nachmittags 6 Uhr : Versammlung.

K a t h o l. D t e n st b o t e n v e r e i n Sonn¬
tag den 14. Mai , nachmittags 4 Uhr : Andacht und
Versammlung.

Verein kath . kaufmännischer Ge¬
lt i l f i II tt e tt und Beamtinnen.  Sonntag,
den 14. Mai , 8 Uhr : getneinschaftliche hl. Kom-
muntoti in der Kapelle  des St . Vincenzhospitals.

Nandels-Nachrichien.
* Herborn lDill), 11. Mai. Auf dem heute abge-

yaltenen 4. dresjährigen Markt waren aufgetrieben:
Stück Rindvieh und 37^ Schweine. Es wurden be-

zahlt für Fettvieh und zwar Ochsen1. Qual , oov—000
M ., 2. Qual. 000—000 M ., Kühe und Rinder 1. Qual.
00 - 000 M., 2. 00- 000 M. per 30 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 120— 165  Mk .,
Läufer 160—200 M. und Einlegeschweine 210—260 Mk.
da? Paar. Der nächste Markt findet am 29.  Mai statt»



ir - Für die wärmere Jahreszeit
empfehlen in unerreicht geschmackvoll und schöner Auswahl bei sehr vorteilhaften Preisen unsere in:

IMl-SlOliBli: IMe Blusenu.KM:iHilMijil Stroh-Hüten.
inousseiine ■sarÄ,5. ss Pfg.

»seistolfäM»SSn 125 ™.
semeier-stofie- ss ,1.75
Tlinfonmilll tür Blusen und Kinder-
IUIliÖllKlUIl Kleider geeignet 70

Meter 1.35, 1.25, 95, 10 Pfg-

Klemer Satin"XE M>a
Meter 1.35, 1.25, Oll Pfg.

Stlcherei-Uaiamss »“ “ .«.M_
Kinderkleider Meter 2.75, 1.95, 1.65 LÜU Mk.

Siichereiuoianis'£?& 2 Mk.

4.90

weiiie Binsens"‘8°" nBs «o2.75
IIIqISIQ  DIllQOn aus hübschen Schleler-
WulSlu DIUuuil und Seidenstoffen In

entzückenden Macharten
11.50, 9.75, 8.50, 7.75, 6.95, 5.25,

weise Kleider Böckes
Form., alle Weiten, 7.50,6 .95,5 .50,4 .75, U.ÜU

weiße Kieider-RilcKe
Macharten 10.50,9 .75, 8.50, 7.50, 6.75, 5.95

Mk.

Mk.

Mk.

in schönen
MusternFarnioe wascii-Biusen

von 4.50 bis I. « O Mk.

Auf extra Tisch ausgelegt:
Ein Posten leicht angeschmutzter

«ereisser Blusan zu billigem Preis.

«denen waeen Kleider
in allen Längen, große und schöne Auswahl ^von Mk. 16 bisKnanenwasch-Anzuge
Blusen- und Schlupfformen aus guten und schönen
Stoffen hergestellt, von einfachster bis elegantester
Ausführung mit Armstickerei 12.50 11.25
10.50 9.75 8.25 7.50 6.95 5.25 4.95 4.25 3.50 2.75

aus hellen und dunklen Stoffen alle Größen OC
3.95 3.50 2.95 2.25 1.75 1.35 1.10 Oil „J

Knaüen-WasGh-Hosen
aus gutem blauen Stoff in allen Größen 1 GC

2.65 2.45 2.10-1.85 I. D9

Ssiei-flnzose . lB52.25, 1.95,

KerrensiroRHOie
in den neuesten Geflechten, Schnitthüte u. S 75
Matelotformen 3.50 2.95 2.25

Knahen-stroMie
verschied. Stroharten, solide Geflechte, weiß QG
u. farbig 2.25 1.95 1.75 1.45 1.10 OÜ J

Ferner empfehlen ln großer Auswahl:
Sport -Hemden,Sport -Westen,Sport -Gürtel,
weiche Kragen , Schiller -Vorhemden,
Schiller -Kragen , Herren -Netzjacken , Ein¬
satz -Hemden , Herren - und Damen -Stoft-
Handschuhe , Sommer -Strümpfe u. Socken
einfarbig und bestickt sowie durchbrochen.

Vorteilhafte Kaufgelegenheit in  Damen - U . Mädchen - HÜten
in einfachster bis elegantester Ausführung nach jedem Geschmack und jeglicher Preislage in unerreichter Auswahl.

Iteaclifeii § ! e bitte unsere ^ cfiaufenster.

Geschwister Mayer , Limburg

Ich habe die

Untermühle
von der Stadt Limburg gepachtet und halte mich zur

Verschrotung od. Vermahlung aller Getreidearten
soweit dies nach den Verordnungen des Bundesrats zulässig ist , bestens empfohlen.

Telefon 51.

2924

Emil Kolb,
Limburg,

Kontor Untere Grabenstraße 13.

Da ich infolge meiner Verwundung vorerst in Garnison verbleibe , verkaufe ich
nachstehende lamiw . Maschinen & - Geräte in anerkannt bester Qualität u.
unter Probe für gute Arbeit.

Klllunaher, gut gebrauchtenG(11*1]6111)10(16F1Jahr gebraucht,
Heuwender, »«»-»t«, Haspel-Heuwender,

?u s zkg. Kultivatoren , verschied . Pflüge , Eggen,
Wasch- und Buttermaschine, Strohschneider

und noch verschiedene andere Artikel Ersatzteile für Grasmäher etc.

Anfragen über Preis und Bedingungen erbitte an meine zur zeitige Adresse:

Jos . “ l9 Limburg a. L., Viezerstr.32,
z. Zt. Soldat , Worms a. Rh., Alzeyerstr . 34 2/10.

M -WM -M !« » W.
Am Mittwoch , de» 24 . Mai . abends « '/, NHr,

findet im Echillcrsaale der „Alten Post" die diesjährige
orSentl. Generalversammlung

statt, wozu sämtliche Mitglieder höstichst eingeladen werden.
Tagesordnung.

1. Entgegennahme des Jahresberichts,
2. Abnahme der Jahresrechnung,
3. Genehmigung deS Voranschlags,
4. Wahl des Vorstandes,
5. Besprechung der Versammlung des Gewerbe-Vereins

für Nassau zu Limburg,
6. Anträge der Mitglieder.
Anträge zur Generalversammlung sind 8 Tage vorher

an den Vorstand zu richten. 1950
Der Borstand.

Piüfkcurtön Iieferf bl,,,gst
KIIHKUIICH ülmb>  Vereinen, ck-.ro,

Piano
zu vermieten oder zu ver¬
kaufen. Näh . Exp *921

Am SWe 11. 1. AM
5-Zimmerwohnung mit Bal¬
kon xx. großer Veranda, ebenso
3-Zimmerwohnung an nur
ruhige Leute zu verm. 2791

Schöne sonn 2- Zimmer¬
wohnung mit Mans. oder
3 -Zimmerwohnung evtl,
mit kl. Garten in gut Haus
nähe Bahnhof zum 1. Juni
oder früher gesucht. Angeb. m.
Preis u. F L 2915 a. d. Exp.

Landstrm.-Gefr. sucht
möbl. Zimmer.

Off, u. N. 2926 an  die Exp.

Pflanzt mehr Kriegsgemüse1
Grundbesitzer! Gebt auch das letzte Stück geeignetes Brachland her zum Kartoffel - und Gemüsebau^
Heimkämpfer! Helft alle zum endgültigen Siege mit!
Millionen Quadratmeter  vorheriges Brachland müssen mit Erfolg bebaut werden.
Im zweiten Kriegsjahr ist das Durchhalten schwerer wie im ersten.
Deshalb müssen die großen Erfolge des Krregsgrmufebimes in diesem Jahre noch überboten werden-

Ihr Heimkämpfer, nützt die bisher gemachten Erfahrungen aus:
„Vergeudet nicht Mühe und Geld auf ungeeignetem, schlechtem oder totem Boden,
„Beschränkt Euch auf Kriegsgemüse , die satt machen und Erfolg versprechen und überlaßt

feinere Gemüse dem Berufsgärtner.
Für meine Kolonial - und

Eisenwarenhandlungsuche
per sofort  oder später einen

Kehrltng
mit guter Schulbildung.

Pr. Wilh. Güllering,
2836 Dierdorf.

mit einigenMaurer «nd
Arbeiter

gesucht. 2923
GL Vollmar, KieMrg.

Ein tüchtiger 2892

für Granit und Kalkstein für
dauernde Beschäftigung gesucht

Jato . Hilf,
Bildhauer, Limburg.

<t
welches 3 Jadre in einer
Klosterschulem Dänemark als
Hilfslehrerin in Stelle war,
sucht ähnliche Stelle. Kindrr-
schule oder Horte bevorzugt

Angebote unter 2825 an
die Expedition.

Tüchtiges, braves 2905

Mädchen
gesucht.

Frau Apotheker Daub,
Hadamar.

Dienstmädchen
für Haushalt von 3 Personen
per sofort gesucht. 2917

Alb. Winter, Wirges.
Fleißiges Mädchen »welches

schon in tüchtigem Hause war
gesucht. Näh. Exv. 2916

Zuverlässiger erster

Hausdiener
sofort gesucht. 2880

Darmstaedter Hof,
Bad EmS.

Metallbetten an Private.
Katal. frei.

Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
1885 Eisenmöbelfabrik Suhl.

10  Markschein
verloren von Diezerstraße
durch Weiersteinftraße.

Abzugeben geg. Belohnung
in der Exped. 2912liiir
vollständig intakt , billig zu
verkaufen. Näh Exp. 2922
Gesucht werden

verkäuil. Villa, Landhaus.
WohU' GefchästshauS mit Ge¬
schäft oder sonstige Objekte
an belieb. Platze zwecks Zu¬
führung an Käufer und ca.
6000 Jnterressenten für Im¬
mobilien. Off erbeten an
den Verlag deS 1949

Verkaufs Markt,
Frankfurt am Main Zeil 68

Besuch erfolgt kostenlos.
Ein sehr wachsamer deutscher
Schäferhund

mit Stammbaum Rüde) und
eine Sitzbadewanne mit
Feuerung billig zu verkaufen.

J. W. Schmalenbach Wwe.,
2928 Hadamar

Esel
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis an 2929
E.Rheitt»Königswintera Rh.

Ein Posten Herren - Damen-
und Kinderstiefel , zum Teil
noch Friedensware, .habe billig

abzugeben.
Werktagsschuhe 27/30

7.50 Mk., 31/35 8 .50 Mk.
Arbeiterschuhe mit Nägel

40/46 15 Mk . 12903
Josef Kulscheidt,

Limburg »Ob. Grabenstr. 10.
Freundliche

1 Dö.4=3immEtmoönunfl
mit Mansarde, am liebstenm
freier Lage von zwei ruhigen
Leuten Anfang Juni zu mieten
g sucht. 2875

Zu erfragen Expedition.

Mödl. Zimmer
mit Klavier zu vermieten.

Zu erfr Exp. 2927

Einer erzählt es dem andere!
Die schönsten und billigsten

HDte für
Damen und Kinder

kauft man bei
Beachten Sic unsere SeliaufeuNter.

Wettiner i Go.

Mnit Meint"
feit Ostern eröffnet.  29 -0

I . V. :
Josef Hofimtnn.

Strohhüte
Herrn-Knaben-u. Kinderhüte

Gross » Auswahl , solide Ware
zu sehr billigen Preisen

empfiehlt

Johann Wagner , Limburg,
2632 Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

ZerM iilKseilziiMmis
auf dem Neumartt.

Vergeht das Nageln nicht am „Stockin Eisen"!
Denn jeder Schlag ist für das Vaterland,
Ist für die Tapfren drautz' im Schützengraben.
Drum wollt Ihr wahrhaft gute Deutsche heltzen,
Gebt frohen Herzens, gebt mit offner Hand,
Und reichen Segen wird solch Geben haben»
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